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Der Lohnkampf der Eisenbahner.
Die Abmachungen genügen nicht. — Erneute Streikdrohung . - Gegen wilde Streiks

und Kommunistenlügen.
Berlin,  11 . Jan . In her seit Sonntag tagenden

Sitzung bes erweiterten Vorstandes des deutschen Etsen-
bahnerverbandes gelangten nachstehende Entschließungen zur
Annahme: 1. Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisen-
labnerverbandes prüfte in gründlicher und gewissenhafter
Weise das zwischen dem Sechzehnerausschußund der Regie¬
rung zustvndegekommene Verhandlungsergiebnis. Ange¬
sichts der durch di« anhaltende Geldentwertung verursachten
Preislsteigerung auf allen Gebieten bleibt die Erhöhung des
Teuerungszuschlages für die unteren Beamten und Ar-
heiter so erheblich selbst hinter den bascheidenstcn Erwartun¬
gen zurück, daß eine Beruhigung des Neichseiseubalpiperso-
nals ganz ausgeschlossen ist. Was außerdem den besonderen
Unwillen der an der Bewegung Beteiligten erregt, ist die
unsoziale Absteifung der Zulagen , die übersieht, daß die
durch den Krieg heroorgerufenen Verhiiktnissceine gewisse
Gleichmäßigkeit>der Preise auf dem ganzen deutschen Waren¬
markt erzeugten. Unter Berücksichtigung dieses Umstandes
steht sich der erweiterte Vorstand außerstande, beruhig, -)
auf die Mitglieder des Deutschen Eisenbahnerverbandes ein-
zuwiüken. In der Voraussetzung, daß auch die Vorstände
der übrigen Großorganisationen der Eisenbahner trotz des
erreichten Teilerfolges ähnliche Schwierigkeiten in ihren
Mitgliederkreisen vorfinden. beschließt der erweiterte Vor¬
stand, die bisher tm Sechzehneransschuß znsammengesaßten
Verbände zu ersuchen, die Einheitsfront aufrecht zu erhalten,
um durch ein gemeinsames Vorgehen den unbefriedigenden
Teilerfolg zu einem Ergebnis zu führen, das den Leitungen
der Eisenbahnerverbänide ermöglicht, die Bewegung in ge-
erdneter Weife abzuschließen.

1. Der erweiterte Vochtand beauftragt den geschäftsfüh¬
renden Vorstand des Verbandes, unter Berücksichtigung der
voWehyNd angeführten Gründe die Verhandlungen weiter
zu führen und Im Bedarfsfälle auch vor dem letzten gewierk-
fchaftlichen Kampfmittel nicht zurückzuichrecken. '

L Die verantwortlichen Berbandsinstanzen. Bezirks¬
leitungen und Ortsverwaltungen sind verpflichtet, sich den
angeküttölgten Teilstreiks mit aller Energie zu widersehen.
Entsteht trotzdem irgend ein Teilstreik, so haben sie die Der-
psliichtirn«, jede Verantwortung lhafür abzulehnen.

8. Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenbahner-
rcrbanldes legt Verwahrung gegen die unwahre Bericht¬
erstattung über die Verhandlungen des Scchzehnerauslckusies
mit der Regierung ein, wie sie in der „Roten Jahne " be¬
hebt wird. Insbesondere weist der erweiterte Vorstand die
in dem Artikel „Die verratenen Eisenbahner" der „Roten
Fahne" vom 11. Jan . enthaltenen unwahren Behauptungen
genz energisch zurück. Der erweiterte Vorstand hält die
Preßhetze der „Roten Fahne" für umso bedenklicher, als sie
geeignet ist, die Einheitsfront der Eisenbahner zu zerschla¬
gen. Er ersucht die Eisenbahr-er. sich durch dieses Treiben
nicht beirren zu lassen und sich umso fester um ihre gewerk¬
schaftliche Organisation zu scharen. — Im Anschluß an die
vorstehenden Beschlüsse können wir noch Mitteilen, baß am

Januar vormittags Verhairölirugen des Sechzehnerans-
schrrffes mit dem Vorstand des Allgemeinen Deutschen Ge-
knerkichastsbundesstattfinden. Der erweiterte Vorstand des
Deutschen Eisenbahncrverbandes tagt aus diesem Grundewerter.

Die Einheitsfront.
Berlin,  12 Jan . Außer dem Deutschen Eisenbahner-

verband haben gestern auch die anderen Eisenbahner-Orga-
nisatwnen zu dem Ergebnis der Verhandlungen zwischen der
-stsgierung und dem Scchzehnerausschuß Stellung genom¬
men. Nach dem „Verl . Lok-Anz." wurden zwar noch keine
endgültigen Beschlüsse gefaßt, doch ließen die Beratungen
erkennen, daß man die Zugeständnisse des Reichsmiuisters
als unzureichend ablehnen wolle. Auch der Gewerkverein
»er deutschen Eisenbahner «Christlich» erklärte die Zugestäud-
Nlsse kür ungenügend.

Die Abstimmung der Beamten. >
Das Ergebnis der Urabstimmung der Eisenbahn-

®.c.1uiten  liegt für die ehemals preußisch-hessischen, sürii-
wchc». oldenburgischen und mecklenburgischen Bezirke vor.
Danach nahmen von den insgesamt vorhandenen 319 732
«camten nur 73,8 Prozent , nämlich 288 MO teil. Für den
^ -reik stimmten nach Mitteilung der Reichsgewerkschaft der
^ ' tnbahnbeamtt' il 192982. also 00,3 Prozent der Beamten-
lti* ' ' st an »»nehmen, daß bei Berücksichtigung der noch

6 vorliegenden Ergebnisse aus Bauern , Württemberg
'"o Baden der Prozentsatz der für den Streik stimmenden
samten noch wesentlich, voraussichtlich bis unter 80 Proz.
ruruckgetzt.
«K  v

Der Flugzeugverkehr im Rheinland.
krltn.  11 . Jan . Der deutschen Reaierung wurde

mender Beschluß der Bots.hafterkonfcrenz vom 18. Dez.
z.^ teilt : Bestimmungen über die deutschen Fluav 'ätze in
i " ^ heinlandeu und in der neutralen Zou«. a» Fliegen
-F / iheingebiet.  1 . Wenn die Herstellung von Luit-
'l°ortgerät tn Deutschland wieder ausgenommen sein wird und

Deutschland noch nicht als Mitalied der Konvention
* ** Ü LÜ. LW betvetteuä M BaiLiUpa LMMt .M,

genommen oder zum BölkevGind zuaelassen worden ist, ist
das UeLerMegen der Rhetnlanöe in deutschen Zivilflua-
zeugen sörmlich untersagt. Da das Uebech'lieaen untersagt
ist, rst auch die Frage des Landens nicht nur gelöst, sondern
sie kann auch überhaupt nicht gestellt werden 2. Sobald
Deutichland der Konvention vom 18. Okt. 1919 oder dem
^Eervunö beigetreten »ein wird , dürfen seine zivilen Flug¬
zeuge die Rheinland« Werfttegen und die Hallen benutzen,

fien Ettarr >chan Flugplätzen der Alliierten in den
^.^ ".vkisse der zivilen Luftfahrt der

verbündeten Machte reiervrert sind, im Einklang mit der
^ ^ ^ 'Eung C. A. 662 vom 24. Juli 1929 und unter den.
e»f " ^ dtn-uingen wie die zivilen Fluazeuge der Alliierten.

3. Sobald die alliierten und assottierten Mächte die Besetzung
der SIHeinlanöê aufacgoben haben werden, kann die deutsche
Zivilluftfahrt die Rhernlande überflieaen und die HilfSpläde
benutzen, aber auch nur Plätze dieser Art. Niemlas darf sie
t” Rheinlanben feste Einrichtungen unterhalten , die mit
den Bestimmungen des Artikels 43 unvereinbar ssnd.

tb, i Itsf , t ’1 in  \ er neutralen Zone.  1 . Das
neutralen Zone wird der deutschen Zivil-

lirftsahrt gestattet sein sobald es eine solche gibt, d h von
dem Zeitpunikt an. wo die Herstellung von Lustfghrtgerät
wieder ausgenommen wird. 2. Gemäß Arttkel 43 des Frie-
denSvertrages darf aber niemals eine feste Einrichtung für
die Luftfahrt in der neutralen Zone geschaffen werden.

Die Besetzungskosten.
Der Berliner Berichterstatter der „Daily News" will

aus amtlrchen alliierte« Kreisen erfahren haben, die Kokten
der Aufrechterhaltnng der verschiedenen alliierten Besetznngs-

jEm  betragen für das amerikanische Heer
263 474171 Dollars , für das englische Heer 51900 890 Pfnnd
Sterling , fnr das französische Heer 2 602 898 989 Frcs siir das
aiiwÄ Ä2 5i 07UL -.""d für das belgische Heer
314 949 688 belgische Franks . Außer den in natura erfolgen-

^ ' Ekernngcn an die Besctznnasheere im Betrage von
vielen M,ll arde« Mark zahlte Deutschland bisher folgende
Summen : für das amerikanische Secr 898 Millionen M für

EnalE Heer 266 Millionen M.. für das französische
Heer 1427 841 999 M . kür das belgische Heer 4918S 999 M
Der Berichterstatter fügt hinzu, cs sei bedauerlich, daß die
Bereinigten Staaten in Brüssel nicht vertreten seien wenn
dre Jrage der Besetznngstrnvoen erörtert wird denn das
Verhältnis zeige, daß die Unkosten des amerikanischen Heeres
,m Verhältnis z« denen des französischen Heeres fantastisch
seien NebrigenS betrügen nach neuen Schätzungen amtlicher
amerikanischer Persön'schkeiten die Nukesten kür das ameri¬
kanische Heer ,etzt 89 999 Dollars täglich oder 6 Mill . Mark.

Französische Meinungen.
erössnete unter dem

Alterspräsidenten Den ys gestern seine Sitzungen. In
5' ner Rede erklärte Denys , Deutschland müsse die Ver¬

pflichtungen des Fnedensvertrages von Versailles erfüllen
und namentlich die schuldigen Summen bezahlen. Wenn es
gegen jedes Recht und unter Verletzung seiner Verpfllchd-
tungen nicht zahle, dann würde Frankreich gezwungen sein,
eine energifche Politik zu betreiben, also eine Politik , die
allein für die Sicherheit Frankreichs in Frage komme. Für
den Augenblick könne sich Frankreich nicht mit einem kleinen
Heere begnügen.
r. , Tenns stellte u. a. die Behauptung auf. vor sechs Jahren
habe Deutschland  die schreckliche Katastrophe herausbe-
Ichworen. die 20 Millionen Opfer gefordert habe. Obzwar
es auf dem Schiachtfelde besiegt worden sei habe es die
Revolution tn Rußland gefördert und sie auch in allen
Ländern mit allen Mitteln propagiert Angesichts dieses
eigensinnigen Feindes müsse Frankreich als der vorgeschobene
Posten der Weltzivilisation die Pflichten übernehmen, die
ihm zufielen, und wenn es von seinem Parlament wieder
die erforderlichen Mittel verlangen werde, werde dieses sic
nicht verweigern.

Der Strich durch die Rechnungen.
mz. Paris.  11 . Jan.

Wie der ..Matin " meldet, hat der amerikanische Bot¬
schafter gestern Abend dem Ministerpräsidenten Leygnes mit¬
geteilt, daß er sich von nun ab nicht mehr an den Sitzungen
des Botschastcrrates beteiligen werde. Er bat auch erklärt,
daß die amerikanische Regieruna sich bei der Sitzung des
Obersten Rates am 19. Jännar nicht vertreten lassen wird.

Nach weiteren Meldungen wird Amerika im Wiedcrgnt-
machungsansschntz »nd in der Rheinlandskommiffion ver¬
bleiben. nm bei den Entscheidungen über die Durchführung
des Abkommens von Sva mitredcn z« können.

Wenn man deutscherseits auch keine übeitriebenen Hoff¬
nungen an diese reservierte Haltung Amerikas setzen darf,
so beweist sie immerhin, daß Amerika in seiner Stellung zu
der deutschen Frage seine Selbständigkeit wahren will.

Neue Gesetze.
Im Hauptausschutz des Reichstages gab Reichsmintster

Koch Auskunft über den Stand der in seinem Ministerium
anszuarbeitenden Gesetze. Danach ist das Reichsfchulgesetz
ferttggvstellt und wird in der nächsten Zeit dem Kabinett
und alsdann den, Reichsrat zugehcn. Dasselbe trifft bei dem
Jngendwohlfahrtsaesetz zu. Das Gesetz gegen die Schund¬
literatur ist tn seiner Bearbeitung abgeschlossen. Dtts Fort«
ÜiM »Bii tziWMtz iit itt SM &ao,

36. Zahraang

Die Anarchie in Oberschlefien.
Eine neue deutsche Note.

deutsche Friedensbelegation übermittelte dar Bot-
schafterkonserenz in Paris folgende Note, die gleichzeitig
den Regierungen in London. Paris und Rom übergebenwurde:

„Die deutsche Regierung hat in ihrer Note vom 4. Januar
bereits kurz auf die Unruhen im oberschlesischen Abstim-
mungsgeblet hingewiesen und ausgeführt , daß eine zeitlich
?b̂ bnnte Abstimmung in keiner Weise geeignet sein kann,
drefe Gefahren zu bv,eiligen. Unerhörte Gewalt- und Greuel-
"ten folgen sich in ununterbrochener Reihe. Kein Tag ver¬
geht ohne schwere Raubübcrfälle. Wohlausqerüstete Räu»

vor allem in den an Polen arenzenden
östlichen und südlichen Bezirken auf und halten die fried-

Bewohner die,ex Distrikte in ständiger Unruhe und
Sorge . Selbst am Hellen Tage werden in belebten Strassen
Passanten ausgevlündert und von den sogenannten Ent-
tteidungskommrssronen ihrer Kleidung beraubt . Obwohl
Geld -und andere wertvolle Transporte nur unter starker Be¬
wachung vorqenommen werden, fallen sie trotzdem stärkerert.
gut bewaffneten Räuberbanden in die Hände. Politischer
Terror  wird in allen nur denkbaren Formen von den
Polen aiisgeübt: er äußert sich tm Schießen und dem Werfen
von Handgranaten , dem Einfchlagen von Fensterscheiben und
m Sprengungen von Denkmälern, die der deutschen Bevöl-
kerung teuer sind. Deutsche Versammlungen werden mit
Handgranaten und Gummtknütteln ausetnandergeiagt . poli¬
tische Mordanschläge und brutale Morde haben' eine Vcr-
breituna aefunden. die wohl einzig in der Geschichte zivilt-
sierter Völker dasteht. Die Anzahl der Morde stieg um 213
und die der Raubüberfälle um 89 Prozent.

Geht mgn den Ursachen der trostlosen Lage in Ober-
fchlesien nach, so kann die deutsche Regierung nicht umhin.
ÜE.su der Unzulänglichkeit  der Maßnahmen der inter¬
alliierten Kommnsion zu sehen, die es trotz der ihr zur Ver¬
fügung stehenden Truppen unterläßt , irgendwie energisch
gegen die Verbrecher und Banditen vorzugehen und von den
ihr zur Verfügilng stehenden Machtmitteln zur Aufreiht-
erhaltung der Ruhe und Ordnung unparteiisch Gebrauch zu
machen. Nicht allein, daß die Truppen nicht eingreifen , die
interalliiert ? Kommission löst auch die ausgezeichnete deutsche
Poltzer auf und setzt an ihre Stelle Polizeikräfte , die mit
unsicheren Elementen stark durchsetzt sind und in keiner Weise
ein geeignetes Instrument für die ihnen zusallenden Auf¬
gabe bilden. Ganz besonders ist es in den Grenzbezirken
wegen der Unzulänalichkettder dort zur Verfügung stehen-
den Polizeskrafte unmöglich, des gemeinen wie des natio¬
nalistischen Verbrechertums Herr zu werben. Dieses hat im
Gefühl der Sicherheit vor einer Festnahme die Gewissheit,
jederzeit leicht über die Grenze zu entkommen. So spotten
dre Zustände an der oberschlesischen Süd - und Ostgrenze jeder
Beschreibung. Ebenso scharf, wie die Kontrolle der Grenz-
ttbergänge an der Westgrenze ist. so lässig wird sie an der
Süd - und Ostgrenze gehanbhabt.

Die Grenzzüge der Polizei und die einzelnen Komman¬
dos aus den Hundertschaften reichen bei weitem nicht aus.
die Sperre der Grenzen sicherzustellen. Dazu kommt, daß
auch die Beschaffenheit der Grenzen selbst dem Ueberschreiten
an unerlaubter Stelle keine besondere Schwierigkeiten bietet.
Das Ueberschreiten der Süd- und Ostgrenze wird zudem
durch die Ausstelluna von gänzlich unkontrollierten und
praktisch auch unkontrollierbaren Sammelpässen sehr er¬
leichtert. Zu Hunderten laufen die Leute auf Grund solcher
Sammelpüsie über die Grenze. Bei der Denkmalsenthüllung
tn Sosnowtce sollen nach den polnischen Angaben sogar
40 000 Oberschlesier auf diese Weise über die Grenze gelangt
sein.

Um diesen schweren Gefahren endlich zu begegnen, mutz
die deutsche Regieruna verlangen,  daß ohne jeden Ver¬
zug die Absperrung der Süd- und Ostgrenze derart burch-
geführt wird, daß der Uebergana über die Grenze einzig und
allein auf die von der interalliierten Kommission bestimmten
Straßen beschränkt bleibt und daß durch eine genüaenöe Be¬
setzung mit Wachen und Polizei ein unerlaubtes Ueber¬
schreiten der Grenze unmöglich gemacht wird.

Der erschreckenden Unsicherheit in Oberschlesien kann
weiter nur dadurch wirksam gesteuert werden, daß nicht nur
auf die gemeinen Verbrechen abschreckende Strafen gesetzt
werden, sondern daß auch vor der Anwendung des Stand¬
rechts  gegen die Plünderer und Mörder nicht zurück¬
geichreckt wird. Die deutsche Regierung erwartet von den
alliierten Regierungen, die die Verantwortung für die öffent¬
liche Ruhe und Ordnung in Oberschlesien und für die ge¬
rechte Durchführung der Abstimmung übernommen haben,
daß sie Mn M''" el unversucht lasten, um tn den bedrohten
Grenzgebieten Ruhe und Ordnung zu schassen und der Be¬
völkerung das Gefühl der Sicherheit zu geben, ohne die ein-
freie geheime und nnboeinslntzte Abstimmung unmöglich ist"

Die der deutsche« Note beigefügten Anlagen geben ein
trostlwes Bild der gegenwärtiaen Sicherhestsverhältnisie in
Ober -'chlesien. Eine Uebersicht der Verbrechen und Vergehen
im Bereich? der Poli -eidirektion Kattowitz seit dem Beginn
der Besatzung durch die inieralliierten Truppen weist eine
beangsttgende Vermehrung auf. besonders der schweren Ver¬
brechen In den Anlagen wird eine Auswahl der besonders
markanten Gewalttaten tn den letzten vier Monaten gegeben.

Die Siedlungsfrage in Preußen.
Berlin,  11 . Jan Die preußische Landesversamm.luna

^ondwrrtschaftshaushalt an, der 80 Millionen für
die Siedelung bewilligt, dcZgletchen die Bereitstellung von
Mitteln zur Urbarmachung von staatlichen Moors «. Der
Entwurf über -die Rereitfiellung von Staatsmitteln zur
Selbitbvwirtschaftung von Domänen gelanate sodann zur
Abstimmung, wobei sich die Besckluß-unsähigkeit des Hauses
herausstellte. Nach der Wiederaufnahmeder Sitzung wunde

* * des Hebammengesetzescimäx &cn,
t ut am  rawR1nffl söktgeietzr Hrt
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Allerlei vom Tage.
Der Fall Schissmann

Leo Schiffmann  ist der Held jenes Riesenprozeßes
der im Jahre 1617 mehrere Monate hindurch die Spalten der
Zeitungen füllte und der schon durch die ungewöhnlich wnge
Unrersuchungshaft von sechseinhalb Jahren , in der « chlff-
mann gesessen hatte, „interessant" erschien. Sch'.sfmann wurde
damals wegen Konkursvergehens und hetruger -.scher Maui-
vulationen bei Grundstücks-Verkäufen zu 11-- Fahren Zucht
Haus verurteilt , aber noch während des Revisionsverfahren»
auf Grund ärztlicher Zeugnisse aus der Hast entlaßen . trotz¬
dem er mittellos war . gelang es ihm, „gute Verbindungen
anzuknüpsen und für eine Firma als GeneralSevollmachtrg-
ter Lebensmittel nach Berlin „einzufnhren . Wegen des m
dieser Angelegenheit erfolgten „unerlaubten Handels schwebt
ein Strafverfahren gegen den Geschäftsmann -Lchrfsmann
eine ziemlich alltägliche Sache. Interessant wird sie echt durch
die jetzt bekannt gewordenen Dienste, die bei au» der Haft
wegen Krankheit entkaffenc. zu vieljahriger Zuchthaus trase
verurteilt « Schiffmann bei der „Erfassung" verschobenen
Heeresgutes und nicht freigegebener Güter lLPlNtU-,.
Zucker.' Waffen usw.s den Behörden  geleitet hat. ,Er
war Vertrauensmann  einer Anzahl solcher Stellen
und hat große Summen in der Gestalt der ausgelobten
Prämien bei diesem Handwerk ausgezahlt bekommen Zur¬
zeit sch wöbt noch nach Zei-tungsmeldungen eine Reihe von
Prozessen, die Dchissmann gegen den Fi s kn s angestrengi
hat . weil ihm die Auszahlung solcher„Prännen " in mehreren
Fällen verweigert wurde. Und zu einem „Fall ' , der bezeich¬
nende Lichter auf die Verhältnisse in Neudeutschland wirst,
hat sich die ganze nm diesen „kranken" Mann aesponnene
Angelegenheit durch die Tatsache entwickelt, daß Schiffmann
im Sommer vorigen Jahres mit Genehmigung der vom
Fustizm inist er  angewiesenen Staatsanwaltschaft von
seinem zuständigen Landratsamt Teltow einen Reisepaß
ins Ausland  erhielt und seitdem natürlich fernen Wohn¬
sitz dorthin verlegt hat. Die Genehmigung soll erteilt wor¬
den sein, weil die Haftunfähigkeit  des rührigen Herrn
noch auf lange Zeit gewiß war , weil mau annahm, daß die
gegen ihn verhängte Strafe im Gnadenwege doch herab¬
gesetzt würde und weil die Behörden überzeugt gewesen
seien, daß der ehrliche Herr Schiffmann sich der Strafe nicht
werde zu entziehen versuchen. — Man traut seinen Augen
nicht, wenn man diese „Kriminalgeschichte" liest. Also e,n zu
vielen Kahren Zuchthaus verurteilter Betrüger wird wegen
Krankheit aus der Haft entlassen, als Vertrauensmann amt¬
licher Stellen in die Lage versetzt, große Summen zu ver¬
dienen, erhält einen Auslandspaß , um den ßck andere. un¬
bestrafte Zeitgenossen die Finger wund fchreiben und dw
Sohlen ablaufcn. und verduftet damit ins Ausland . Hohe,
geht's wahrhaftig nimmer. Man versucht den Fall letzt so
darzi,stellen, als ob Schisfmann gewißermaßen da- Opfe.
eines Justizirrtums geworden sei — er habe de-balb auch
Strafantrag gegen den Leiter der Verhandlungen gegen ihn
gestellt. Doch hat dies alles nichts damit zu tun . daß em
rechtskrästig verurteilter Zuchthäusler auf die geschilderte
Weise seiner „Freiheit" sich erfreuen und sie aus nutzen konnte,
herrliche Zustände' die der Aufklärung umso luehr bedürfen,
als gestern folgendes amtliche Telgramm der Presse zugrng:

„Gegenüber Pressemeldungen wird amtlich erklärt , da«
das Reichsministerium des Innern mit dem Kaufmann Leo
Schiffmann in keinerlei Beziehungen sieht oder ie gestanden
hat. Es hat ihm auch niemals Beträge zur Verfügung ge¬
stellt". Die Berliner Futterkrrvve.

Es ist bekannt, daß nach der Erringung der Macht die
Sozialisten im G roß - B er line  r Stadtvarlament müts
Eiligeres zu tun hatten, als dreißig b eso lv et e - tadirat »-
stellen zu schaffen, die natürlich in der überwiegenden Mehr¬
zahl durch Parteifunktionäre besetzt wurden . Nun kommen
die einzelnen Bezirke daran . Den Stadtverordneten ist ein
Ortsgesetzentwnrf zugeaangen, der für die zwanzig Zer,
waltungsgebiete die Wahl von 138 besoldeten -Diadt
raten,  unter denen sich zwanzig BezirksbnrgermeOer br
finden, vorsieht. Man zerbricht sich nun nt Berlm den Kcpi
woher man das Geld für diese neuen Herren nehmen wi^ oa
außer ihnen schon 23 Stadträte . 8 Oberbürgermeister. 15 Bul-
qermeister, 16 Stadt - und Gemeindebauräte. ZSGdtmediznial-
räte. 37 Gemeindevorsteher, 7 Syndici , 6 Stadtschulrate,

Kämmerer und 12 Beigeordnete und Schonen vorhanden
sin? di? neben den tausenden weiter zu übernehmender
Beamten non der neuen Rresengemeinde Groß-Berlin ^ über¬
nommen werden müssen und vertraglich weiter „u  bewldev
sind. Und man zerbricht sich noch mehr den Kopf darüber
was aus dem qroßen Gemeindewesenwerden soll, wenn die
vielen noch auf zehn Jahre verpflichteten erngearbeiteten
Fachleute  durch die sozialistischen Parte,laufer ersetzt wor¬
ben sind. Denn die bürgerlichen Blätter betonen, daß du
Jagd nach den neuen, gut bezahlten Aemtern seitens der
Linksparteien bereits mit Nachdruck erossnet worden̂ sie

Wiesbadener Neu este Nachrichten
Sparsamkeit  ist eben ein schönes Wort , aber wenn man
sie auf Kosten der anderen vermeiden kann — so denken die
Herren Sozialisten soll man's tun . Berlin batte ^ shernur 18 besoldete Magistratsmitglieder , Charlottenburg ii.
Schöneberg8, Lichtenberg8, Neukölln 10, Köpenik 8, und da-
reiche große Wilmersdorf erledigte seme Arbeiten mit
6 besoldeten Magistratsmitgliedern einichließlich der beiden
Bürgermeister — im übrigen gab cs nur 16 unSeso toete
Stadträte . Groß-Berlin wird ia sehen, wohin es Mit m
Futterkrivvenwirtschaft kommt: die Promnzstadt.e sich
die Angelegenheit zur Lehre nehmen und ihrer,eits Mt mehr
Vornan ft" vorgehen und die zweiselhaite Einrichtung der

zeitgemäßen beliebten Futterkrippe zu vermeiden suchen.

Eine Dieselmotorennote.
Die deutsche Regierung hat eine Antwortnote in der

Dieselmotorenfrage an die BotschMemonferenz aenchtet
der sie daraus himveist. daß am .>1. Marz dem festgesitzt
Termin , noch nicht alle Maichmen anderweitig unteraebaack
sein könnten Sie macht daraus au-fmerkmm. daß nt  tttrat
anerkennen könnte, daß in diesem Falle die noch Nicht zu
anderen Zwecken abaeaebenen Motoren unter $ U des
Friedensvertraqes fallen wurden und schließt. »-£ «•« ne
deutsche Regierung nicht die Msicht hat. aroßere Renaen
von Unterseeboots-Motoren aus Lager zu »alten ß
sie vielmchr bestrebt ist, die MaMnen * * ! »m n f»n cfi den einzelnen Verbrauchern zu ûfnnren.

»ns ibrer Note klar hervor. Die deutsche Regierung
muß hiernach an ihrer Rechtsauffassung in vollem Umsgnge
ethalien Ans dieser Auffassung ergibt sich, um/s  noch¬

mals kurz zusammenzufassen, daß dieiemgen Dieselmotor ,
die aus dem Abbruch von Unterseebooten Zerrühren , für ge¬
werbliche oder Handelszwecke aber auch nrir für diese. Ver
Wendung finden können, und daß ^ ^ m -lusfuhi  verbotdes Artikels 186 unterliegen , wahrend surbie übrigen »
tcfünen keine Beschränkungen gelten. Die rm ersten / r
hieicr Note übernommenen Verpflichtungen bedeuten hier¬
nach EinschränLen . die ^1 die deuMe Regierung frei-miNia auierleat weil auch sie den Wunsch hat. IN vieler zur
di/deutsche Wirtschaft so wichtigen Angelegenheit zu einer
Verständigung mit den alliierten Mächten zu gelangen,

Vollversammlung der Handelskammer
Wiesbaden.

Die erste Vollversammlung der nerigewählten Handel»-
kammer fand am Montag Vormittag statt Als ältestes M-t
glied der Kammer erofsnete Fabrikant A.bert - tu r m oi
Sitzung mit folgenden Worten : „Indem ich Sic alle, sowohl
die früheren als auch die neu eingetretenen Mitglieder auf»
herzlichste willkommen heiße, gebe ich der Hoffnung und dem
Wunsche Ausdruck, daß der Geist der Eintracht und der Un
Parteilichkeit, der seither unsere ^ krstandlnngen immer be¬
seelt hat, auch ferner in dreien Raumen bermlich bleiben
möae Wer die Kammer betritt , mutz ieden persönlichen
Wunsch jedes eigene Interesse zurückstellen, und alle unsere
Verhandlungen und Beschlüsse müflen einziĝ und aDem vonöent Bestreben geleitet sein, dem Interesse und dem Wöhle
der Gesamtheit  zu dienen." .. . . . „f f

Es folgte die Wahl des Präsidiums.  Auf Vor-
schlaa einer aus den Wahlleitern bestehenden KonmrrssronUrÄ « « .. : M VoMeni,"  MM *>«<»-
i Pr  sL )öchsti als erster Stellvertreter Fabrikant lllverr
Sturm «Wiesbadens , als zweiter Stellvertreter „ Kaufmann
Mertz «Wiesbadens und als Schatz,»erster Muhlenbeßtzer
Reumann «Wiesbaden, . Die Wahl erfolgte einstimmig
durch Zuruf , und die Gewählten nahmen da» Amt an.

Geheimrat Haeuser  übernahm den Vorsitz und entwarf
ein kurzes Bild über die augenblickliche Wirts ckmitliche Lage,
wobei er hervorhob. was notwendig sei. mm bei den Ver¬
handlungen mit der Entente wegen der Kohlen linerungen
zu einem befriedigenden Ergebnis zu kommen, und daß da»
ganze Augenmerk auf eine Bessergestaltnng unserer Valut -
Verhältnisse gerichtet sein müsse. Dazu sei es erforderlich,
zunächst die Produktion zu höben. Unerfreulich sei augen¬
blicklich die Lage des Handels. Eine volle Gesundung des
Handels sei nur möglich, wenn alte  Beschränkungen feiner
Seit fallen- Angesichts der Absicht der Regierung die
Handelskammern nach Möglichkeit zusammenzulegen kt  es
ratsam, die Verhandlungen mit Limburg und Dillen -
b u r g wieder aufzunehmen, um

eine Großhandelskammer für das ehemalige Herzogtum
Rassan

ru bilden Zum Schlüße gedachte der Vorsitzende noch der
großen Verdienste seines Amtsvorgängers . Geh, Kommerzten-
rats Fehr - Flach,  dem noch im Laufe der Sitzung eine
besondere Ehrung zugedacht fei, , . , t

ftüt die Wahl der zu bildenden A u s,«chu «f e «ab Ton
dikns Dr . Otto  die nötigen Erklärungen . Danach^ winde
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zunächst ein Hairptausschutz  gewählt , der .rn bewnders
wichtigen und dringenden Angelegenheiten anstelle derPlenar-
versammlung zu beschließen und zu entscheiden bat. Der
Hauptausschuß wurde gebildet aus Mitgliedern Banker
Dr Fritz Berls «Wiesbadens . Hotelbesitzer Alexander
H a e f f n e r «Wiesbadens. Mühlenbesitzer Siegumnd H en -
mann «Wiesbadens , Kaufmann Karl Mertz «Wiesbadens,
Weinhändler Wilhelm Ruthe «Wiesbadens , Kausmann
Josef Stamm «Wiesbadens . Fabrikant Karl H e n keil
«Biebrichs. Dr . Wilhelm Ferdinand Kalle «Brebrrchi . Ge¬
heimer Regierungsrat Iusitzrat Dr . Adolf Haeu, er
«Höchsts. Kommerzienrat Ph. DN ^nheimer «Höchsts . Kauf¬
mann Phil . Kramer «Höchsts und Fabrikant l̂lber
Sturm «Wiesbadens . r .

Der bisherige Kleinhandel saus  s chu ß wurde von
zwölf auf zwanzig Mitglieder verstärkt, weil zukünftig auch
die Schuhwarenhändler. Zigarrenhandler . die Putz- und In
welierbranche sowie der Kleinhandel im Rheingan darin ve -
treten sein sollen. , , „ , .

Neugebildet wurde ein Berkeh  r s a u s s chu ß. be,tehend
ans den Handelskammermitgliedern HotelbesitzerA H a e f s-
ner «Wiesbadens. Direktor H. Hummel «Hochhelms Kom¬
merzienrat PH. Osfenheimer  lHochstsi. Hotelbesitzer Leo¬
pold Roos «Langenschwalbachs und Fabrikant A. Sturm
«Wiesbadens, wozu noch vier Berteter der Kurverwal --
tungen  von Wiesbaden . Langenschwakbach Schlangen
bad und Soden sowie se ern Vertreter der stabte Biebr^Eltville. RüdeSheim. St . Goarshansen . Idstein und Höchst

f°m|erner wurde gebildet ein A utz enh anb e ls au s-
ickiuß,  bestehend aus sechs Mitgliedern , ern St euer aus-
schn ß bestehend aus zwölf Mitgliedern , ern s o zra l v o li¬
tt sch er An sich « tz. bestehend «ns sechs Mitgliedern , und
eine Rechnungskommission.  bestehend aus funr Mit-

^ ^ Darauf ergriff Herr Sturm  as Wort, um noch einmal
besonders der Persönlichkeit und Tätigkeit des früheren Vor¬
sitzenden, Geheimrats Fehr - Fl  ach. zu gedenken. Er gab
dem lebhaften Bedauern Ausdruck, daß die Kammer ihn für
die Zukunft entbehren solle. Um aber sewen wertvollen Rat
der Kammer zu erhalten und in dankbarer Unerten-
nnna seiner nnermttdlichen und geradezu vorbildlichen, opfer¬
willigen Tätigkeit für die Kammer stellte Herr . Sturm am
Schlüße seiner Ansprache den Antrag . Kommerzienrat Fehr-
Flach znm Ehrenpräsidenten zu ernennen.

Dieser Antrag fand starken Beifall und wurde einstin>nrig
gutgeheitzen.

Weiter gedachte Herr Sturm auch  des zweiten stellvcr-
tretenen Vorsitzenden, Handelsrichters L. D. Jung,  der a!s
Mitglied der Kammer nicht mehr gewählt werden konnte, da
er nicht mehr aktiver Kaufmann ist. In anbetracht der
großen Verdienste des Herrn Jung um dre Kammer stelle
er iedock den Antrag , ihn als Mitglied der Kammer zu
kooptieren. Auch diesem Antrag wurde einstimmig statt¬
gegeben. _

Mitteilungen aus aller Welt.
Unter Schlamm begraben. Der „Mainzer Anz." meidet

aus Dudwerler  in Baden : Bei den L-chlammwerhern
e'-eignete sich ein schweres Unglück. Infolge der emgetretenen
grüße «östen sich Schlammassen. kamen ins Rutichen. und be-
grüben 'fünf Arbeiter . Drei der Verschütteten die rchwer
verletzt wurden, konnten gerettet werden, wahrend dre beiden
anderen nur als Leichen geborgen werden konnten.

Ein schamhafter Stadtschnlrat. Ein in der heutigen Zeit
für unqlaük-lich zu haltendes Stück hat sich der Stadtichulrat
in Dtranbing geleistet Die Deutsche Lebensrettirngsgeiell-
schast batte einen Vortrag mit Lichtbildern über dre Rettiing
Ertrinkender für die dortigen Schrrlen angeiaat. ner Stadt-
schulrat batte aber nichts eiligeres zu tun . als den Vortrag
wegen „Nnsitt'ichkeit" z'r verbreten Trotz dreies Verbotes
waren aber über 200 Schulkinder anwesend. Der dortige
Vortrag ist seit Jahren in allen großen deutschen Städten
aehaiten und niemals von irgendeiner Seite beanstandet
worden aus dem einfachen Grunde weil die Bilder nichts
"-eiter als mit Badehosen bekleidete Schwimmer airtweisen,
die den Zuschauern die für die Retiuna wichtraen Grrne
zeigen. Was maa sich der He r̂ Stadtschulrat aedr-cht habeu^

10 6 e!sins,
8 Oolsius.

^mtNclier >Vetterberic !it.
Nüctî tvärme des vergangenen Tages . . . .
Tiefstwärme der letzten Nacht.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 8 mm
„ „ Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Veränderlich, noch vorwiegend trübe mit Eegenfällen;

milde.

Im Hatz.
Roman von Richard Heinrich Fövres.

-Amerikanisches Copyright 1616 by Carl Dunckcr Berlin.
16, «Nachdruck verboten .,

„Dat fragte dich der Herr Direktor ?" siel die Frau ihm
verwundert in id̂ie Ne'die- „Warum wollte er dat denn wlsien. ^

„Schweige doch mal erst und lah mich- doch ausreden.
verwies er ihr das Zwischenreden. „Ich sagte ihm, daß wir
zwei Stuben vermieten könnten, die lustig und aucĥ nett
wären , über es 'vä'-c-n ''A r - o-nzimmer Als ich da» an¬
gegeben hatte, guckte er einen fremden Herrn an, der bei
chm faß. Der nickte dem Direktor zu, der mich dann fragte,
ob wir die Zimmer vermietet hätten. Nein, sagte ich, wir
I- sie  wohl schon vermieten können, aber da wir eine»
jeden doch nicht wollten, weil ich doch Beamter wäre , und
dann wegen die Kinder, und weil du doch öfter nachts allein
mit den Kindlern im Hause warst, wenn ich Nachtdienst hätte.
Ich nähme nur bessere Mieter . — Da guckte der Direktor
den fremden Herrn wieder an. und beide lachten, und der
Direktor fragte mich, ob mir der Herr als Adieter wohl ge¬
nehm wäre, und wies auf den fremden Herrn . — Ich sage
dir , Liese, dat is ein feiner Mann , und darum dachte ich auch,
daß der Direktor Spaß mache, und sagte, daß dem Herrn
unsere Stuben wohl nicht gl!t genug sein würden ! Damit
hatte ich doch recht, nich. Frau ?" .

„Nu ja, dat kann man sich doch denken,' stimmte sie ihm
bei, im stillen ein ivenig euttüuscht. . ,

Er weidete sich, heimlich lachend, an ihrer Miene, die da»
deutlich verriet , und fuhr endlich fort:

Ich hatte aber nich recht, Liese. Siehste, ivat du dir
nich denken kannst, Ist aber doch so. Der seine Herr hat die
Stuben gemietet Heute abend zieht er schon ein!"

So was ! R-e. ist dat aber gut!" rief die Frau freudig
und erstaunt zugleich aus , „Aber dat brauchstc mir doch nich
so geheim zu erzählen!" meinte Ne.

.Doch, denn es soll möglichst geheim gehalten bleiben!
evwtderte der Mann . .Mir dürfen nichts von unserem Zim-
MxjbW» rn «Be « Leute vlaudern ." —

„Aber dat erfahren doch die Kinder und die Leute, dat
wir vermietet haben!" sagte sie.

„Dat können sie auch!" «Märte er. „Aber wai der Herr
tut und wat er is. dat geht keinen wat an. auch uns mch.

arum haben wir uns garnicht zu kümmern nat hat dcr
Direkior mir ausdrücklich gesagt. Nur nich mit Neugier
belästigen, hat er zu mir gesagt. Ter Herr muß a«nz un¬
geniert sein. Also halt die Kinder zurück, daß sie En nicht
genieren - Hier hast du den Zins für einen vollen Monat!

Der Mann zählte feiner Frau zwei Zwanzigmarkstucke
hin, „Vierzig Mark!" rief die Frau . „Dat ist tur c>wei
Monate !"

Für einen Monat !" wiederholte er und lächelte ver¬
gnügt über die Verwunderung seiner Frau.

Ia hast dn denn so viel gefordert?" fragte sie-
"Nee" entgegne,tx er, „ich habe gar nichts gefordert ner

Herr' bat mir ganz von selber das Geld in die- Sand gedruckt
und dabei gesagt: Hier zahle ich Ihnen die Mrctĉ vorläufig
für diesen Monat - Na. Lieseken. wat saaste nu?

Di - F-ran schaute noch immer mit ungläubigem Er-
tzaunln die Goldstücke an. So viel Geld für « re
Niansardenstube»! Es verwirrte sie fast, »nd plötzlich packte
sie ein ängstliches Gefühl, das ihr d̂ e Worte auf b « Lippe
drängte: „Gott. Mann , das ist ja alles
greife nur nicht, — wenn der Mann ein ordentlicher

„Nanu !" fiel Kaiser seiner Frau iu» Wort, „nu hvre
iiiir aber einer zu! — Was für einen Huatsch. - . V
den der Polizeidirektor »»s zuweist! — Wie kannst du no )
hange sein und Mißtraiieil haben?"

„Ach «o, ja ! Daran habe ich nich mehr aedacht!" eilt
gegnete die Frau beruhigt. .

„Also," sagte Kaiser, „mache mir nur keine Duminheit n
und bchandele den Herrn sehr höflich, daß wir den Direktor
nich bös. machen. Und 'dann halte mir die Kinder zurück, daß
sie nich neugierig und lästig werden!" — - —

Vergnügt, ein Lied vor sich hinsummend, ging Frau
Kaiser jetzt daran, die Zimmerchen herzurichten für euren
Bewohner,

Gar freundlich muteten diesen die einfachen Räume an,
die »or Sauberkeit strahlten.

Dektektiv Moier hatte sich am Vormittag dieses Tages
dem Polizeidirektor vorgestellt und ihm mitgeteilt , mit wel¬
cher Mission betraut er nach Düsseldorf gekommen wäre
Der hohe Beamte hatte den Detektiv, der sich auch bei ihm
durch ein sehr warm und dringend gehaltenes Empsehlungs-
sch'-eiben der deutschen Botschaft eingesührt hatte, mit aus¬
gezeichneter Höflichkeit behandelt und Moser jede etwa er-
forderliche Unterstützung durch die polizeilichen Organe im
voraus angeboten. Als Moser im Laufe der Unterhaltung
von seiner Absicht gesprochen, sich ein Logis zu mieten, in
bem er durchaus ungeniert sei, hatte der Direktor den be¬
sonders lokalknndigen Vorsteher der Kriminalabteilwng zu
sich entbieten lassen. Dieser entsann sich, daß der Schutzmann
Kaiser möblierte Zimmer vermietete und sein Haus auch
allein bewohnte So war es gekommen, daß Kaisers einen so
gut zahlenden Mieter erbaiten batten. —

Es war abends gegen 6 Uhr, als Moier , von einem
Dienstmanne begleitet, der einen Koffer trug , seinen Einzug
hielt.

Mit übergroßer Höflichkeit, mit reichlichen Verbeugun¬
gen und Knixen empfing ihn das Kaisersche Ehepaar. Moser
schüttelte ihnen freundlich die Hände und bedankte sich bei
der Frau noch für den großen Blumenstrauß , der auf dem
Tische pvanate.

Damit hatte er sich unstreitig die Sympathie beider er¬
rungen. Als sie sich aus den Zehenspitzen die knarrende
Treppe herunterge-fchlichen hatten, sagte Frau Kaiser schon im
Flur flüsternd:

„Weißte Mann , das iS wirklich ein seiner und nobler
Herr !"

«Fortsetzung folgt.)

TRAURINGE
Malllv Bold,geItempeltu.M.30.—an.

Enorme Auswahl.
B OK , Mrdigasse TO.
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o Aus der Stadt , o

Dr G '-üuhnt f . Am 4. Januar starb in München Herr
Professor Dr Leo Grün Hut.  der lange Jahre Dozent >am
Laboratorium Fresenius unö eine der bekanntesten Persön¬
lichkeiten in Wiesbaden gewesen ist.

Geh. Studienrat Prof . Dr . Lobt tritt am 1. Avril , nach¬
dem er 44 Jahre hindurch dem hienaen Gymnasium lerne
ganze Kraft gewidmet hat . in den wohlverdienten Ruhestand.

Ernennung Rechtsanwalt Dr . Dr . E. S . M e y e r . stellver¬
tretender Anwalt des Deutschen Genossenscha'ftsverbandes,
Sobn des Geh Reg.-Rats Oskar Meyer von hier , ist zum

f  E ^ lied des ' vorläufigen Reichswirtschafisrats ernannt
worden.

Wohltätigkeit In hochherziger Weise haben der Stadt
Wiesbaden die Lvssia-Werke Dr . Kreuder . Fabrik chemischer
und pharmazeutischer Präparate . 5>M M . für bedür 'fiige be-
aabte Schiiler die französischen Teilhaber des Hotels Nassau
(Nassauer Hofi 3000 M . für Waisen , die Zigarettenfabrik
Menes , M . u CH. Lewin , 8000 M . für verschämte Anne und
Herr Dornbusch . Hotel vier Jahreszeiten . 800 M . für be¬
dürftige Kinder gewendet.

Bnchführungsknrsns . An der Handroerker - und Kunst-
gemerbeschnle beginnt in aller Kürze ein Unterrichtskursus
zur Borbereituna auf die theorefiiche Meisterprüfung , in
welchem Gewerberecht . Genossenschaftsrecht, Steuer - und Ver¬
sicherungswesen. Buchführung gelehrt wirb . Anmeldungen
sind umgehend in der Schule , Wellritzstr . 38 Zimmer 11, zu
bewirken.

Vorsicht beim Einkauf von Schmalz . Wir verweilen auf
eine in der vorliegenden Ausgabe erscheinende Bekannt¬
machung der Städt Pretsprüsungsstelle . wonach versucht
wird , neben reinem Schweineschmalz auch sogenanntes „Com-
pounölarö " einzuführen und zum Verkauf a« Stelle reinen
Schmalzes anzubieten . Das Aussehen beider Fettarten ist
wohl dasselbe , ersteres unterscheidet sich aber von dem
Schweineschmalz dadurch , das, es aus einer Mischung von
Oelen und Rindertalg besteht und wesentlich billiger ist, als
reines Schmalz . Diese Kunstfette unterliegen strenaen - ge¬
setzlichen Borschristen , welche bezwecken sollen, das Publikum
vor Uebervorteilung zu schützen, und dürfen nur unter der
Bezeichnung ..Kunstspeisefett " angebvten werden . Außerdem
müssen die Gefäße und Packungen , welche Knnstspeisefette
enthalten , mit einem deutlich sichtbaren roten Bandstreifen
versehen sein und die deutliche Inschrift „Shmftfoeiiefett"
tragen . Dem Publikum wird Vorsicht beim Einkauf von
Schmalz empfohlen , und es ergeht Aufforderung , vorkom-
mendenfalls Anzeige bei der Pieisprüfungsstelle zu erstatten.

Zahlung des Rcichsnotopsers . Nach einer Mitteilung der
Reichsschuldenverwältung hat der Eingang der Anträge auf
Uebertraaung von Schuldbuchforderungen aus bas Konto der
Reichskasse zur Entrichtung des Reichsnotopsers bei der
Reichsschuldenverivaltung einen solchen Umfang erreicht , daß
die Bearbeitung dieser Anträge mehrere Wochen beanspruchen
wird . Da auf diesen Umstand bei der Einziehung des Reichs-
notvpfers Rücksicht genommen werden soll ivenn die noch
nicht erfolgte Erledigung des Uebertragungsantrages glaüb-
haft gemacht wird , liegt zu einer Beunruhtauna kein Grund
vor. Anfragen Wer den Eingang von Anträgen werden von
der Reichsschuldenverwaltung nur beantwortet , wenn ihnen
mit Freimarken und vollständiger Adresse des Anfragenden
versehene Briefumschläge oder Postkarten beigefügt sind. Es
empfiehlt sich auch die Uebertragungsanträae unter Ein¬
schreiben einzusenden , und .den Postschein als Bestätimma der
Antragstellung zu verwenden.

Vorauszahlung anf Umsatzsteuer . Das Finanzamt hat
uns Folgendes bekanntgegeben : Ten gewerblichen oder be¬
ruflich tätigen Personen (Gewerbetreibenden . Kaufleuten.
Landwirten . Aerzten , Rechtsanwälten usw.), die auf ihre
Umsatzsteuerschuld AnzaAungen bis zur Fälligkeit , spätestens

.bis zum Mlauf des dritten Monats nach Schluß des»Steuer°
abfchnittes für den laufenden Abschnitt, also bis spätestens
81. März 1921 leisten , werden für diese Anzahlungen Zinsen
rn Höhe von 8 v. H. vom Tage der Zahlung ab vergütet.
Die Steuerpflichtigen werden bei Bemessung der Anzahlung
von ihrer im Januar 1021 abzugebenden Steuererklärung
ausgeben können . Um für den Jahresbeginn einen Ibeson-
ders starken Anreiz mrszuüben , ist die Zinsvergütung für
Anzahlungen , die bis 31. Jan . .1821 einqehen . aus 6 v. H.
erpöbt. Diese Zahlungen sind bet der Umigtzsteuevkasse.
Mkolasstraße 18, zu leisten.

Handelsverkehr mit Bolen . Die Handelskammer Wies¬
baden gibt bekannt : Nach Mitteilung des Handelsvertrags¬
vereins ist es ratsam , nach Polen nicht anders als gegen
Barzahlung zu liefern . Das Eintreiben von gegen Polen
gerichteten Forderungen scheint völlig ausgeschlossen. Jeden¬
falls dürfte es für einen Deutschen schwer sein, vor einem
polnischen Gerichte zu seinem Recht zu gelangen . Auch auf
Teilzahlungen , Nachnahmen durch Spediteure usw. soll sich
der deutsche Lieferer nicht einlassen . Im übrigen dürfte es
"̂ kckmäßig sein, wenn sich der deutsche Eroorteur vor Ge-

m-aftsahschsutz vergewissert , 0b er die Ansfuhrerlaubnis nach
Polen erhält.

Kein Schwurgericht . Die erste diesjährige Schwnrgeiichts-
period« -am hiesigen Landgericht , die am 17. Januar unter
pJJ! Borsitz des Landgerichtsdirektors N e i z e r t beginnen
mute, fällt aus , da die vorliegenden Verhandlungsfälle noch
mcht eröffnungsreif sind.

Wirthsche Stiftung für arme Waisen Im Frühjahr dieses
'Mhres gelangen die Zinsen des Wirthschen SMtungskapitals

1? 000 M. aus dem Rechnungsjahr 1928 im Betrage von
«ld» M. wieder zur Derteilnag . Nach der TestamentÄbestim-
mung sollen die Zinsen einer gering bemittelten Person
'Männlichen oder weiblichen Geschlechts). die früher für Rech¬
nung des Nass Zentralwaisensvnds verpflegt worden ist und
+11 « Entlassung aus der Waisenversargnng stets nn-

~ betragen bat . frühestens fünf Jahre nach dieser
7."' ' sstung als Ausstattung oder zur Gründung einer bür-
s,7̂ schen Niederlassung zugowendet werden . Bewerbungen
>na p-ls i , März d. I . an den Landeshauptmann zu Wies-
vaden zu richten.
, Kirchenbanverein Waldstraße . Eine stimmnnas-
vue Weihnachtsfeier mit Gesängen . Rewen Borträgen aller
" Wb zwei recht gediegenen Theaterstücken veranstaltete

2? . ^ 8mstag der Kathol . Kirchenbauverein seinen Mit-
tu, Saalbau Burggraf . Besonderen Beifall ernteten

„z -Tamicn, die den „Kaffeeklatsch" zur Vorführung brachten,
ob». « ^ie Spieler des Stückes „Tantchens Weihnachtskiste
ŝ l ^ Porle Meier ". Ein zündender , der Feier und Zeit ent-
zur«  ö,er Vortrag des Pfarrers Werder  hat sehr viel

-ichönerung der Feier bcigetraaen . Große Freude und
ifir»r" erunrt  brachte die ausgestellte schöne Tombola mit
Scku -. trächtigen Gewinnen . Ein Tänzchen bildete den

- " ß der schön verlaufenen Feier.
a -aT .°ukmännische Lehrgänge . Am 17. Jan . beginnen neue
b^nl^ te der Betriebsgemeinschaft kaufmännischer Ver-

Die Anmeldefrist ist bis einschließlich 18. Jan ..
8 Uhr . verlängert . Es wird besonders darauf hin.

daß heute , am 12. J .rn -, abends 8 Uhr . In der
9, Htnterüau reckt» . Zimmer 10. die erste Zu¬

sammenkunft sämtlicher Teilnehmer st-attftndet bei welcher
Gelegenheit auch die einzelnen Kurse etnaeteilt werden.

Standesamts -Nachrichten vom 11. Januar . © t e r 6 e f ä II e.
Am 7. Jan . Bäckermeister Friedrich Schütz. 84 Jahre . Am 8. Jan.
Witwe Auguste Poths . geb. Werner, 87 Jahre : Witwe Justine
Filger , geb. Müller . 74 Jahre : Witwe Katharina Baumann . geb.
Kaltever. 75 Jahre : Witwe Lina Seufert , geb. Stepp. 69 Jahre;
Kind Heinrich Eivald Neeb. 16 Tage: Kind Marie Elsenmüller,
5 Tage. Am 10. Jan . Stickerin Julia Tiefenbach, 85 Jahre;
Witwe Friederike Oesteretch, geb. Retb. 7g Jahre.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Kurhaus.  Das Programm des 1. Kammermusik-Abends

des Wiesbadener Streichguartetts am Freitag dieser Wache im
kleinen Saale öe§ Kurhauses enMlt folgende Werke: I . Havdn:
Streichquartett op. 1 Nr . 2, L. van Beethoven:  Sonate für
Klavier und Violine Nr . 6 (Frühlings -Sonate ) und Streichquartett
ov. 59 Nr . 3. Für den Klaviervart ist bekanntlich Herr Musil¬
direktor Hans Weisbach aus Hagen gewonnen worden.

Staatstheater.  Am Donnerstag . 13. d. M. geht bet auf¬
gehobenem Abonnement das diesjährige Weihnachtsmärchen„König
Wichtelmann" zum voraussichtlich letzten Male in Szene. (Anfang
6 Uhr.) Am Freitag , 14. d. M. geht im Abonnement B Schillers
„Wilhelm Teil" in Szene. In der Titelrolle gafftert Herr Fer¬
dinand Hart vom Deutschen Theater in Prag auf Anstellung. (An¬
fang 6.80 Uhr.) Frau Kammersängerin Martha Lcffler-Burckard
fit Mr ein weiteres Gastspiel verpflichtet worden, welches am
Sonntag . 16. d. M. ftattfinden wird. Die Künstlerin singt die
„Ortrud " in Richard WagnerS „Lobengrin". Der Vorverkauf hat
bereits begonnen. Die Auffübrung findet im Abonnement I) statt.
Die nächste Wiederholung der Gesangsvosie „Robert und Ber¬
tram . die luftigen Vagabunden" ist für Samstag . 15. b. MtS. bei
aufgehobenem Abonnement vorgeseben.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden  E . B. Die
nächste Bortragsveranstaltung findet Freitag . 14. Januar , abends
8 Uhr im Wintergarten stockt. Als Redner ist Herr Pfarrer Wilh.
Reich ard,  Saarbrücken , gewonnen, der von seinem letztjäbrisen
Vortrag im Kaufm. Verein hier in bester Erinnerung siebt. Der
Kartenverkauf bat bereits begonnen.

Der Evans . Kirchengefangverein Wiesbaden
veranstaltet zum erstenmal nach fünf Jabren <nn Sonntag , den
16. Januar , ab 4 Uhr nachmittags einen UnterbaltungSabend in
der Turnhalle Hellmundsir. 25. Neben Cborgefängen kommen
Einzelgefänge. Duette von sangeskundigen Mitgliedern zum Vor¬
trag . Ms Mitwtrkended sind Frl . P . Nev (Sopran ) vom Staats-
tbeater und Mitglieder des Seelbach'schen Zither-Vereins gewon¬
nen worden . Weitere musikalische und tbeatralisch« Aufführungen,
Tanz und eine reichhaltige Verlosung sind vorgesehen.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Thalia -Theater . Da das große Filmwerk „Anna Bolevn"

über Freitag hinaus leider nicht verlängert werden kann, finden
jeden Vormittag 10% bis 12% Uhr Sondervorstellungen
statt. Da der Andrang Nachmittags und Abends sehr stark ist,
empfieblt es sich, diese Ertravorstellungen zu bevorzugen. Vor¬
verkauf ab 10 Uhr vormtttags an der Theaterkaffe. Kirchgaffe 72.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Erbenheim.

Der Männergesangverei « Gemütlichkeit veranstaltete nach
einer siebenjährigen Pause sein erstes Wtnterkonzert tnr
Saalbau „Zum Löwen". Die Lücken, die der Krtea in die
Sängerschar gerissen hatte , sind wieder geschloffen. Der Chor
steHt unter der bewährten Leituna des Herrn Hermann
St i l lg e r - Wiesbaden wieder auf seiner alten Hohe. Dies
zeigte sofort der Eröffnungschor „Märzluft " von Angerer.
Dieser unö die übrigen Lieder wurden gut zu Gehör gebracht
und zeugten von eingehendem , fleißigen Studium . Die Dar¬
bietungen des mitwirkenöen Mandolinenklubs Erbenheim
wurden mit großem Beifall ausgenommen , die bäesamtipiele
gut aufgefükrt und trugen viel zum Gelingen des Abends
bet . Stürmischen Applaus ernteten die verschiedenen Couplets
des Humoristen Franz Hener.  Die Zuhörer gingen mit
dem Bewußtsein nach Hause , bei der Gemütlichkeit einige recht
angenehime Stunden verlebt zu halben.

** Geisenheim . 12. Jan . Seinen 9 0. Geburtst -ag
feiert in aller Frische am morgigen Tag Herr I . Hefner
von hier . H. begleitete längere Jahre das Amt als Kivchen-
vorsteher , Felögerichtsschöife , Waisenrat und Au'ftichtsvat bei
der Rheinischen Volksbank.

t . Naurod , 10. Jan . Einbruch.  Am vergangenen Mitt¬
woch. morgens gegen 3 Uhr . wurde ein Einbruch in das
hiesige Pfarrhaus verübt . Die Eindrinalinge wurden durch
die Hausbewohner verscheucht. Es gelana ihnen indessen,
außer etwas Bargeld einen Herrenüberzieher , einen Damen¬
mantel und einen Regenschirm Mitzunehmen . Auch einen
großen Türschlüssel hießen sie mitaehen . Man ne+mrntet , fr**
ein Auto , das kurz nach der Tat in der Richtung nach
Bremthal rasch durch das Dorf fuhr , mit dem Einbruch in
Verbindung zu bringen ist.

* Mainz . 10. Jan . Abgelehntes Sühneaeld.  Die
hiesige „Bokkszeitnng " meldet : Die deutsche bezw. hessische
Regierung haben das Angebot der französischen Regierung,
den Eltern des gelegentlich einer Tan ' belnstignng getöteten
Mädchens aus Mainz (Frankfu -t) 28 000 Franken Ssihnegeld
zu zahlen , als ungenügenden Schadenersatz abgewiesen.

&>z. Saarbrücken . 11. Jan . Verbot des Karnevals.
Die Saarregierung hat jede karnevalistische Veranstaltung
für das Jahr 1921 im Saargebiet verboten

Gericht.
Erpressung und Urkundenfälschung . Die bei der Section

Econvmiane in Mainz als Dolmetscherin beschäfftat gewesene
Paulettc Deschamps aus Paris fand bei einer Wiesbadener
Firma wieder Stellung und nahm , nachdem sie auch dort bald
entlassen in einem hiesigen Hotel Wohnung . Als der Wirt
ihr eines Tages die Rechnung mit 1400 M . präsentierte , er¬
klärte die Dolmetscherin , die französische Behörde zahle den
Betrag . Tags darauf erhielt er ein Schreiben von einer
französischen Stelle des Inhalts , daß er Nahrungsmittel ans
einer Cooperative , die für Frl . Deschamps bestimmt gewesen
seien, anderweitig vetzbrancht und deshalb sich strafbar aemacht
hätte . Der Hotelier verlangte Au'fkläruna und mußte zu
seinem Erstaunen feststellen, daß dieses behördliche Schreiben
ein Machwerk der Deschamps war . Einer Freundin , die in
der Gesellschaft der Dolmetscherin 100 M . vermißt hatte,
wurde eines Tages ein Schreiben von einer französischen
Gerichtsstelle zugesandt . ans dem sie zu ihrem Schrecken er¬
sah. daß sie wegen Beleidigung der Deschamps zu 2000 Fr.
Geldstrafe oder drei Jahren Gefängnis vernrtetlt worden
sei, und ihr Bruder infolgedessen aus dem besetzten Gebiet
ausgewiesen werde . Das geänaftiate Mädchen erholte sich
erst von ihrem Schrecken, als die französische Behörde er¬
klärte . datz das Schriftstück eine FälsOing sei. Die Fest¬
stellungen ergaben , daß die Dolmetscherin nach diese F-ällchnn-*
begangen hatte . Die Strafkammer verurteilte die Deschamps
wegen einfacher und schwe-er Urkundenfälschung sowie wegen
versuchter Erpressung zu vier Monaten Gefängnis.

8 . Bcgnadignng . DaS Schwurgericht in Limburg  ver¬
urteilte am 2. Juli v. I . den Biehwärter Fritz Schulz aus
Weilbnrg wegen RgnbmordeS begangen an dem Melker
Kälin hier , zum Tode . Die Todesstrafe ist nunmehr im
Gnadenwege t« lebenslängliche Zuchthausstrafe mnaervcMbelt
worden.

Sport und Spiel.
v,- „T— Am vergangenen Sonntag spielte die 1. Mannschaft

derSv lelve re inignng Wiesbaden gegen die gleiche des Sportvereins
1910 Rüdesbeim unentschieden3:3. Halbzeit 3:2 für Svielver»
einigung . Die 2. Mannschaft der Svielvereinimng mußte sich
gegen die gleiche von Mbesbeim mft 3:1 Toren geschlagen be.
kennen. Halbzeit 1:0 für Rüdesbeim.

Handel und Industrie.
Die Reichsbank am Jahresschlutz.

Der Ausweis der Reichsbank vom 81. Dezember zeigte für
die lebte Jabreswoche ein im Laufe des Jahres 1820 nur während
der vierten Juni - und Sevtemberwocheübertrofsenes gewaltiges
Anfchwellen der Anlagekontem  Die Neubelastung war
weniger auf vermehrte Anforderungen des Reichs zurückzuführen,
sie hing vielmehr im wesentlichen damit zusammen, daß im freien
Verkehr untergebrachte Schatzanweifungenentweder bei der Reichs¬
bank rediskontiert oder nach eingetretener Fälligkeit zur Einziehung
ctnaereicht wurden , während die Gegenwerte zwecks Deckung des
Ulti-mobedarfs den Girokonten zuftossen. Die gesamte Kapital¬
anlage nahm um 6876,8 Mill. Ji  zu und stieg damit +ruf die zuvor
niemals beobachtete Höhe von' 60 822.1 Mill. Jl.  Di « bankmäßige
Deckung für sich allein wuchs um 6892,3 Mill. Ä  auf 60 634 Mill . Ji.
Auf der anderen Seite erfuhren die fremden Gelder ein« über die
Zunahme der Anlagekonten noch erheblich binanSgehend« Be»
niebrnng . nämlich um 8162.9 auf 22 827,1 Mill. M.

Der Zahlungsmittelbedarf  blieb »war hinter den
Anforderungen der Vorwoche zurück, war aber immer noch außer¬
ordentlich hoch. Es strömten 1679,3 Mill. Ji  an Banknoten in den
Verkehr ab . sodatz der Umlauf mit dem Betrage von 68 805 Mill . Ji
den Rekord des abgelaufenen Jabres erreichte. Der Umlauf anDarlehenskassenscheinen ging geringfügig um 52.6 Mll . Ji  auf
12 033,3 Mill . Ji  zurück. Im Ganzen ergab sich mithin ein Abfluß
an den genannten vapiernen Geldzeichen in Höhe von 1626,7 Mill.
Mark . In den Jahren 1918 und 1919 waren in der letzten De¬
zemberwoche 1105,8 Mill . Ji  bezw. 1754,8 Mill. M an Banknoten
und DarlehcnSkassenscheinenneu beansprucht worden.

Die Bestände der Bank an Darlebmskaffenscheinenvermehrten
sich beträchtlich, und zwar um 1947.1 Mill. Ji  auf 23 372,7 Mill . Jl.
Di« Steigerung wurde, abgesehen von den erwähnten Rückflüssen
an DarlehenSkassenscheinenans dem Verkehr, veranlaßt durch die
starken Darlehensansvrüche. denen die Darlehenskassen »um
Jahresschlutz zu genügen hatten. Die Darlehenskassen erhöhten die
Summe der Ausleihungen um 1894,1 Mill. Jl  auf 35 526,1 Mill . Ji
und führten einen dieser Zunahme entsprechenden Betrag an
Darlehenskassenschetnen an die Reichsbank ab.

Der Pavtergelöumlauf  in Deutschland — Reichsbank»
Noten und Darlebrnskassenscheine— hat im letzten Jabre die unge¬
heure Steigerung von 49.5 Milliarden auf 80 Milliarden Mark er¬
fahren , wie an? solaender Zusammenstellung hervorgeht. Der
Umlauf betrug in Milliarden Mark:

31. Dez. 15. Juni 31. Aug. 7. Okt. 6. Nov. 31. De,.
49,5 64,2 71,6 75,4 76,3 80,8

Berliner Börse.
Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen fürBerlin , 11 . Januar.

10 Jan. 1921
Brief

2330 -15
452 .50

1200.75
1223.75
1520 05
234 75

Geld
2334 .»5
453 .50

1203 -25
1226-25
1524-05
235 .25
265 -30

72 -83
431 45

1118.15
456 . -

15 6̂2
81 -85
12-12

11 . Jan . 1921
Geld

2202 .70
449 -05

1178 .80
1213 -25
1498 -25

216 .75
246 .75
261 .20

69 .93
428 -80

1090 .90
936 -55

15 -38
81 -55

12 -1012

Brief
2207 .30

449 .95
1131 .20
1216 -25
1501 .50

217 -25
247 .25
261 .80

70 .07
429 .20

1093 .10
938 -45

15.42
81 .65

t2 -14Va

Holland.
Brüssel -Antwerpen.Norwegen. . ,.Dänemark.
Schweden.
Helsingfors..Italien. 250.70 251.30
London. 264.70
New-York. 72 57
Paris. 430.55
Schweiz. 1115.85
Spanien. 954 —
Oesterreich-Ungarn. . . —.—
Wien(in Deutseh-Oesterr. abgestenipelt) 15-58
Prag. 81-65
Budapest. 12 08

Dollar -Rückgang . Die mehrfach anaebündiate amerika¬
nische Einmi ' chung in das Balutaelend Mitteleuropas mit
dem Ziel , den Markkurs zu Helen, scheint zur Tatsache zu
werden . Am Montag hat die Mark in Amerika einen erheb¬
lichen Aufschlwung genomtnen (140 nach 187). In Rück¬
wirkung davon war sie gestern auch an den europäischen
Börsen meist gebessert, in Zürich von 8.97 auf 9.Ä). in Amster¬
dam von 4.27 auf 4.37, in Stockholm dagegen unverändert,
ebenso in Paris , während der ganzen Börsendauer . (Der
franz . Franken erftihr gleichzeitig in Zürich und Amsterdam
ebenfalls eine AuOesserung ) In Berlin wurden die aus¬
ländischen Zahlungsmittel durchweg ermäßigt , vor allem
Stow-Dork . das auf 79.— zurückging: Amsterdam sank um 37
auf 2296. Brüssel um 314 auf llW/i,  Paris um 2Vo  auf 228% ,
Schweiz um 25 auf 1092, Italien um 4 auf 247 und London
um 31/2 auf 2614/2, Spanien und Stockholm gaben ähnlich nach.

Schach.
Schachaufgabe Nr . 21.

Dreizüger von G. I . S lat er . Liverpool.

Richtige Lösungen sandten ein: Dr . S .. H. M.. I . H.. Schach-
freund Eltville.

Französisches Springerspiel.
Gespielt in Tribcrg im Oktober 1916.

Ä?clh: Bogoltubow.  Schwarz : SseleSnew.
1. e2—e4, e7—e5. 2. Sgl —f3, d7- d6. 3. d2 - d4, Sg8—f6.

4. Sbl —c3, Sb8—d7. 5. Lfl - c4, Lf8- e7. 6. 0—0, 0—0.
7 Ddl —e2 ! c7- c6. 8. a2—a4, h7—h6. 9. Lc4—a2, Sf6 - h7
10. Lei —e3, Le7- f6. 11. 111- dl . Dd8—e7. 12 De2—c4,
Tf8—e8. 13. a4- a5, Sh7- f8(i). 14. d4- d5, c6- c5. (Dieser Zug
beschleunigt den Untergang. Die einzig mögliche Verteidigung
bot 14 . . . . ., 8d7 - b8. Auf die Dauer war natürlich auf keine
Art mehr die Partie zu halten, da schwarz furchtbar eingeklemmt steht).
15. 8eö - bb. Sd7—b8. 16. Le3Xe5 ! d6Xcü. 17. d5- d6, De7 - d7.
18. Sb5 —c7, b7—b5. 19. Dc4—.d5 und gewann.

Verantwortlich für Pollttk und Feuilleton1. B.: He t n z Ä 0 r r c 0 z; stir den
übrige« rebakttvncllc« Teil: Han » Hhnele.  Für be» Fnseratentell und
geschäftliche Mttt-ilnnge«-. geh . « ahler.  Sämtlich t» Wtesbadeu.
Samt «. eceioa der .»St ««» , «!, , er «erlg, «, » ,A,lt A. M. z. K.
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SMWKU Günstige Gelegenheit!

M

weiterer gewaltiger

Preisabbau!
i» Süljenfcuditen, W trab HchrWeii.

PljWW-M
U.gelbe SBNWpro (160

Pfund I
nur fei®1**

pro r/z Pfund nur

pro Pfund 1 ^ 0nur LMkW.Neiße» eg
WU MK'Wkbl l12

ie

frisch aebr-, pro
'/, Pfund nur

|50
Mk>

sowie

Günstige Gelegenheit
zum Eindecken für den Restwinter

Soweit Vorrat:

PrimWilM,weiß uJnnt,Psi>.1.1.70
Pnm SpMbseil. gelb. „ 2.65
Prim'/>Wen. gm. .. .. 2.85
Weil. . . .. »3.30

alles gut kochende Qualitäten.
Ferner eingetroffen r

20000 Pfund
Prima MI-M .weife.Psb.1 .4.00

30000 Pfund
Prima Werslacken. . Psb. M.3.75

alle Sorten Mehle, Bohnen, Linsen, Erbsen» Hühnerfutter. Mastfutter,
Maisschrot, Bohnenschrot» Meie» Reisfuttermehl ufw. billig.

Landesproduktenhaus
VSrenstratze 7.

f4148

Kauf-Gesuche

I^fltersen. Metalle.
ILumpen.  Papier
. Ziaschen
kauft zu höchsten Preisen
J . Gauer . wierbaden
Helenenstr. 18. Tel. 1832.

jlT WMkMsen̂

schöne, süße Ware. [41381
German Inuentions
not yet pat6nted in Eng¬
land , America nor in
France sells at dieap
prices [*‘35‘
Ing.B.LehmanB.f iesb aden!2

Bankkommandife

Carl KochLCo., iiiiz-ü
Kommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel -Bank,

Frankfurt a M. — Üeiehsbank -Giro-Konto.

WIESBADEN
Wilhelmstr »48  Tel. 5829 u. 5830

(Hotel Kaiserbad-Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlidier bankmässigen
Geschäfte.

, ... ie5. gewünsch. Fasson,
eeßt Rinösled . v. 2200 Jl
an liefert in nur bester
Aussübr . Louis Wölsert
Herderftr. 27. 1. t« 911

©elcnenfteitsloaf!
Gute fleht. Möbel aller
Art . Nussb. Bücherschr.,
Bert ., Schränke. 6 Eich.
Robritüble u. verschied,
billig absug. Hermann-
stratze 17 b. Peter . (« ms

iNähmaschinen
neu u. gebr.. mit Gar.
billig zu verk. Krieger.
Frankenstrasse 22. (*6797

[1177

2 tadell. Fracks m. Wesse
b. zu verk. Rau.
strasse 4.

Bekanntmachung.
Laus^Mitteilung des UeberwaSungsausschnsseZ

für Fleifcheinfubr gebt, in letzter Zeit der Handel
angesichts der hoben Schmalzvreise vielfach dazu
Wer . neben reinem Schweineschmalzauch wieder
sogenanntes „Comvoundlard" einzusühren. Es in
dies ein Kum'tfpeisefett. welches mit Schweine¬
schmalz wohl das Aussehen gemein,am hat. im
übrigen aber ausschliesslich aus einer Mischung von
Oelen und Rindertalg besteht und sich um un¬
gefähr 25 Prozent , zeitweise sogar noch mehr, bn-
ltger stobt als Schmalz. Wenn auch gegen die
orönungsmätzige Einfuhr dieses billigeren Fettes
Ml und für sich nichts einznwenden ist. lo muss doch
der Vertrieb unter strenger Beachtung der hier¬
für bestehenden gesetzlichen Vorschriften erfolgen.
ES bat sich aber berausgestellt. dass dem Publikum

In grösserer Stabt d.
Heide, schön am Walde
gelegen.
aro &. Hotel
mit vollständiger Ein¬
richtung. 50 Betten, zu
verlausen. Das HauS nt
massiv gebaut, fast neu.
mit Dampfheizung und
Wasserltg. Vorhand, smd
43 Zimmer einschl. der
Restaurationsr .. 2 grosse

-iese Ware nickt unter der allein .-.ulaMen Be-
zeickmung„Kunstspeisefett", sondern als „Schmälz-1̂ 11111114110MüCtlHU |VVl |v ,vll , i u i i v v. i 11 uiv ,, w v*.*•.
fett" oder gar „Amerikanisches Schweineschmalz.
Marke Compound" und ähnlichen unklaren Be¬
zeichnungen angeboten wird , und zivar dazu, noä,
in einer Verpackung, die sich von den üblichen
Schmalzvacknngendurch nichts unterscheidet. Hier¬
durch wird eine Irreführung des Konsumenten
bewirkt, welcher die angebotene Ware siir ein be¬
sonders billiges und preiswertes Tcknnalzvrvdnkt
hält.

Es muss daher „ achdrücklicksst darauf bingewie
sen werden, dass nach dem Gesetz, betr. den Vermehr
mit Butter , Käse. Schmalz und deren Ersatzmitteln
vom 15. Juni 1807 die Gesässe und äussere» Um-
büllnnaen. in welchen Knnstspeisesettverkanst ode,
milgehalten wird , mit einem stets sichtbaren bano-
sörmigen roten Streifen und der deutlichen In¬
schrift „Kunstspeisefett" versehen sein müssen.

Ferner darf nach § 5 des gleiche» Gesetzes auch
m öffentlichen Angeboten, sowie Schlussscheiucn,
Rechnungen und Frachtbriefe» ebenfalls nur diese
Warenbezeichnung angewendet werden.

Dem Publikum wird deshalb im eiaeiistcn
Interesse dringend empfohlen. Vorsicht beim Ein¬
kauf »u üben und ein besonderes Augenmerk au,
die strenge Beachtung dieser Vorschriften durch die
Verkäufer zu richten, damit übertretende Firmen
zur Anzeige gelangen.

Der Ueberwachungsansschusswird Firmen , che
gegen diese Verordnung verflossen. weitere E»>'
fubrgenebmigungcn nicht mebr erteilen.

Die Mitglieder der Preisvriifunflskommission
werden gebeten im Sinne dieser Bekanntmachung
ihr Augenmerk aus die Läden zu richte».

eignet sich vorzügl. als
Erbolunasheim . Kauf¬
angebote u. w . 7ai <j.die Geschäitsit. ds Bl
erbeten.

Kleine Scheu»«

Wiesbaden, den 8. Januar 1921.
9to — PreiSprüfunLsttelle

werden fachmännisch gesdiliffen bei

Ridiard Melcher5Cs.
Alfons Alberti llachf.

Bleichstpasse
33

Bronchial *Asthma Verschleimung
Spezialbehandlung mit anerk.überrasch, schnell. Erfolg.;
O. Schlamp , Apotheker, Kaiser Friedr.-Ring 17.]
On parle frangais . - English spoken . (t62.il

Solinger Stahlwaren . [3929
_Solinger Reparatur-Werkstätte—

Hohlschleiferei und Poller-Anstalt,

Irellpmkt
Kahihanm fcilrörslnbe

| Spiegelgasse 3 , Ecke Webergasse.
^ Mitte Januar beginnen neue Glasweiser Aussdiank . Liköre u . Wein

mm MM- — I Musikalische Unterhaltung.
Angenehmer Aufenthalt . SolidePreise

Hotel Trierischer Hof.

miue Januar uegumvuTanz-Kurse
für Anfänger und Vorgeschrittene und

bitten wir um weitere Anmeldungen.
Privat - und Einzelunterricht —

TanzfchuIeAug .Jungu .Frau
Hellmundstrasse 33 p. [4111^

(4047|

jn nri nnnnmnnDDaDanaammopaaaaL

Bierstube fofle
»sos«.2« eiiei 4000 lii. Langgasse 7  Telephon 8463

empfiehlt seine

6ofa, 2 Seife! 1600, hMehn. Slubiefeel 1200M. SeIilStSChMsiiC ®8*
in nur besten Bezügen u. Material,
langjährige Garantie , zu verkaufen.

Louis wölfert , Herderstraße 27, l.

mit

W  Wo kauft man am billigstengetragene Kleider und
Schuhe ufw. Nur beim

I Althändler, Bleichstraße13(

Sifeufee von5.- Ml. an. Samen*u. Herren-
RSSe uns Möntel von 15— Ml.

— Billigste Bezugsquelle für wlederverkäufer. —

Original Pilsner Urquell, Dortmunder Union,]
[Kulmbacher Petzbräu , Wiesbadener German"
nmnnnnnnanmaaDDaaanmDnmaac

AsmIimDW.
kjerrensohlen 34 Mark!
Damensohlen 27  Mark!

| Am Donnerstag » den Ja « . 1921,
vormittags 9/ , Uhr werde ich hierselbfl
auf dem Gnterbahnhof Süd Anschluß
gleis Gaswerk

«ei

Säle »sw. Der Besitz

NZkßZk'MS
billiger!

allerbeste Qualität
ungesalzen

Pfd. Mk. *3.50
kistenweise billiger.

iiiiHin CTsai

z. Auibewabreu v. Heu
u. Stroh su mieten sei.
«I Ran ftoefiftr. 4fv .it«

..wer hilft ?"
Strebs ., nnbesch. Lehrer
sür Han delSw issenschaft.
40 I . alt , verh.. sucht
Arbeit, geilt, ob. körverl..
scheue keine! Beherrsche
Buchhalt.- n. Büroarb ..
Einlaus . Verkauf. Ver¬
treter- n. Reisetätigkett
Berwaltmia von Grund¬
stückenu. Vermögen, er¬
teile anck, Unterricht in
säintl. Handelsfächern u.
M -sik. Lssf. u. »>. 1211
a. b. Gesch. d. Bl . (*0914

lümtia  lacht.
Schwalbacher Str . 59

Telephon 4,4

1 Waggon
Anfertigung nach Matz. Vorschüben. Nmändern,

Reparaturen.

Zchuh-Reparatur MauergasjeU
Telefon 8033. (380S(3803

loses Kleehe
Durch günstigen Einkauf meiner

Beleuchtungskörper
bin ich in der Lage , dieselben zu äusserst

billigen Preisen
zu verkaufen.

Fpz . Funek , Wellritzstrasse 20

S670 kg

. Ste
durch I
oder er
ietzesvr
zwecks
eingekl
vorziiü

Die
stm alt«
jzwifche

onna
im nach
(Änfan!

wegen Annahmeverweigerung öffentlich meif
dielend gegen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden, den 12. Januar 1921. ]

Barfknecht
Gerichts vollzieher , Orauienftraße

.Mtz-iiHllmIjlilz-Pelsimellii

in allen Groben.
A. Letsch er  t.

rt-anlbrnnnenttrasse10.

Cstüringer
Dienstmädchen
Sansm .. Köchin. Stützen
uiiv. sucht man durch
Fnfemt im Tageblatt
«oburg. Täglich 80 000
Leier. Zell« 80  i U«“

Din̂ .Bahnhofftr.Z?rnruf 2754.

SeUermapn
tauft man vorteilhaft
Wcrstuerei. F-eMtr . .19

MiLÄMÜi
übernimmt Karl Hock,

>Dotzhenner Strasse 108
Telefon » 711

pretztors
non grossem Heizwert. Derselbe kann zur Zeit
noch ln jeder Menge markenfrei ««liefert werden.

Uohleniontor für Ruhrkohlen
Friedrich Zander

Adelbeidstrabe 44. Fernivr . 1048.

Montag, den 17. Januar 1921. morgens 10
Ibeginnend, kontmen im II!auroüer Gcme,ndeivae
Distrikt Hanersgraben , folgendes Gebolz zur V«4

}steigernng:
1) 2 Eichenftämme von 2,09 Festmeter,
21 38 Kicternstämmc „on 19,25 '" ssnm er
31 18 Meter Eicken- »nd 15 Meter Bucke

41 l ^ MÄer ^Kiefernbolz und 1355 Wellen.
Der Anfang bei Holzstob Nr . 1

i-Stunder"»;" Garantie
Läuse-Plage

auch Flöhe s. Brut (Nissen' bei Mensch und Tier mit!

Naurod , den 10. Januar 1921.
Der Bürgermeister: Beltz.

Für Wunden und Haare l
unschädlich. Herst . : Erste \

ZMhoiz-Nersteigermg.
Jfft t ”ÄS ‘1V.M IR*
160 Uaumtu . § k0Ärho!Z!̂ ,
(Kiefer und Fichten, kesseliertig zugeschnittenl»

össentlick nieissbietend versteigert. > «
Besichtigung lederzett. — Gute Abfahrt.

Büraermetsseramt Nieder leelback. E
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Grchr PmWM
Prima reines amerik. blütenweißes

Schweineschmalzä
SüßrahmmargarineU

Ia Qualität . . . . per Pfd . L L

y ' xvma,
.AMl .iV 'uth

xnx

Ein Waggon

Riiböl
(Sacköl)

in bekannt feiner
(Qualität eingetroffen.

Das Gl gelangt » soweit
Vorrat , zu dem enorm

billigen preise von

MK. Y.
73

:r Ufiioa,
iermama

»
m 1921

hierselbs
Anschlu»

per Schoppen (V, Liter)
zum Verkauf.

_ [4139

<21 V̂erkaufsstellen
cdU  n;$fac>lt cUcu

sei
lich rnetj
:n.
c 1921.

it
nahe 31

igcri
ictus 10 Ul
meindewal
ils mr Bei

eiet,
ftmeter.
;tcr Bucke

Wellen.

Einziehung-er
Reichreiniommenftenermarien.

, Steuerpflichtige . die ihre Steuerschuldigkeit
[ourch Verwendung von Steuermarken entrichte«
wd«r entrichtet baden , sind nach den bestehenden Ge-
tebesvorschrjsten vervilichtet , ihre Steuerkarte

Feststellung . Entnahme und Gutschrift der
ieingekiebten Markenwert « der Steuerhebestelle
[vorzulegen.

Elorlcgung der Steuerkarten hat zu erfolgen
k!. ' .?« en Mufcumsgcbäude . Zimmer 43. vormittags
I ™ * JJ 8X bis 1214  und nachmittags — ausschl.

— zwischen 3 )4 bis 6 Ubr und zwar

jAnsaim?hgM % Reihenfolge : für Straben mit dem
^ § und B am 11.. 12 .. 13. Januar.

tz- G am 14.. 15.. 17. Januar.
®—§  am 18., 19., 20. Januar.
L- R am 21.. 22.. 24. Januar.
§ - R am 25.. 20.. 27. Januar.

¥ am 28.. 29., 81. Januar.
®*~ o und außerhalb des Stadtberings am

J .,i. . . . ^ 1.. 2.. 3. Februar.
.. . " ^^." leie Elntetluug ist die Lage der Wohnung
„V - .-« ge  der Betriebsstclle des Arbeitgebers

^r « He auswärts beschäftigten Per-
^racht "' t Lage der eigenen Wohnung in
-, 9̂ur Vermeidung von Weiterungen und zur
mF s- 1 einer schnellen Abfertigung wird noch

> ote Beachtung folgender Punkte bingcwiesen:
itsA' *, te  Abtrennung der einzelnen Marken-
nlgen̂ nur durch dir Stcuerhebestelle cr-

lem!>„ K werden nur die bis zum 31 . 12. 20 ge-
^Wkemvertc abaetrennt . weshalb vom

i» ! « b mit einem neue » Markeublattcaickit . wu  111,1  viumn neuen onorrenviniir
» S mit einer neuen Seite ) zu beginnen ilt.

fiiii , ^ »wtlichr Stenerniarken müssen durch Auf¬
ei fr»* cS Berwendungstaacs entwertet sein , wo-
nb hL «f? 9 und das Jahr in arabischen Zahlen
). rjj * l ^ nat in Buchstaben « nzugeben ist lz . B.

Beltz . lUMj. 1. Der Ilrbeitgeber bat den Wert der jeweils
^rldsn ^ N Marken in di« bakür vorgenommeue

utragz ^ >i„ ,tragen und die Richtigkeit des!NMg.
9 Uhr oorh
!r s c e lb »»

Kholz
geschnitten)

-fahrt . ..
seeldach. fH

Es Vordrucks zu besche>nigen.
- 17 kwp besonders bervorgeboben . daß nach
i!eichsejn-„ ünnmungen über die Erhebung der
-,nbcA,[,,?* mensteuer der Arbeitgeber für die
eben ' in - Entrichtung der Steuerbetrage
huldnpvL Arbeitnehmer dem Reiche als Gesamt-

sa . 7 ? ? «" et.
«wsbaden . den 8. Januar 1921.
ala .S tädtische Steuerkalle .... .

■ Im»  Neicköaiukmumeuitcuer. <«<*

B
ettnässeie
Befreiung sofort.

Alter u . Geschlecht
an g .Ausk .umsonst.
Dr . med .Lanterbach,

München Z. 123.
Tharwaldsenstr.9. [A99

Q
V

ignon
' Vbergasse 23 » Telephon 533

Elegante Tee- und Weindiele.
Besitzer : L. Horbefh.

Täni ' fi ' 4 Uhr : 1

- TANZ-TEE. !
Abends : Erstkl. Künstbr-Konzert. i

> Solide Preise. Solide Preise. <j
l Neu eröffnet. ?
I [408 ; «

^Dr. Jacob), ArzM
verzogen nach

iche ^ sberg  2.
_ _ [4140  ,

TanzsdiBlc Mi  Kaplan
lehrt alle modernen und alten Tänze jederzeit
tauch Sonntags ). Privatstunden auch für ältere
Personen und Ehepaare . 2 sevar . Unterrichtssäle.

Wohnung : Blücherstraße 16. H069
i) » » 144 » » 4444« 44« t 4W »4 » » » 44 » 44

P jSrfPif n

Historischer Prunkfilm in 6 Akten.

Regie : Ernst Lubitscli.
Hauptrollen:

Heutig Porten
u.Emil JanninfgSi

fe,

nachmittags 3 , if , 2  und S s/4 Uhr im
THALIA -THEATER

Erhöhte Eintrittspreise 13. — bis 7. — Mk.). Abonnements -, Dauer-
und Freikarten ungültig . Vorverkauf täglich vormittags von

11 - 12 Uhr an der Theaterkasse , Kirchgasse 72.

Zur besonderen Beachtung I
Da der Film Anna Boleyn über Freitag hinaus nicht verlängert

werden kann , finden morgen Donnerstag und Freitag,
vormittags IO3/, bis 12 sj, Uhr,

ÖBF* 2 Sonder -Vorstellungen “lüg
statt , zu denen Eintrittskarten vormittags ab 10 Uhr an der
Theaterkasse , Kirchgasse 72, zu haben sind.

ü Sehens wie Umstellung!

Möbel™
Wiesbaden, Friedrichstrasse 41, >

Möbel-Einkauf.| bietet grosse
Vorteile beim

Verkauf allerbilligst gegen

Cassa und aut Teilzahlung.
imB

lesicäfipng erbeten.

Morgen Zonnersing, den 13.er.,
norniillngs% Uhr beginnend:
Zum Ausgebot kommen

noch Schlafzimmer u. einzelne
Möbel , sow . eine Nähmaschine,
Uorbsessel , Waschgarnituren,
Silber , Tische , Vorhänge und
portieren , Tisch - und Stepp¬
decken , Polster - und andere
Türen , Nbteilwände , l lfotel-
Küchenherd m . Boiler , 4Gefen,
2 emaill . Badewannen , eine
sehr gut erhaltene Wäsche¬
einrichtung , l Speiseaufzug mit
2 Motoren und vieles andere mehr.

HB. Hm Zreitag , den 14. er.
kommen die Marmortischc , IKassen¬
schrank. zwei Glasschränke , eine
Registrierkasse für S Bedienungen,
sämtliches Hotelsilbcr . Bier -, Wein -,
Sekt - und Likörgläscr » sowie die
Teppiche, Läufer und Vorlagen
znm Ansgebol.

lieber Freiing siehe Sonder-Aneige.
Wiesbadener Nuktionshaus

Willy Wink
Auktionator und Taxator,

handelsgerichtlicheingetragen. [4136
Luijenftrabeŝ Wiesbaden Telef-nsror

i «r  Schnell ©
© in die Uhrmacherei 0

| M. Ebbe, KirchgasseW1 H
wo meine defekten Uhren am schnellsten / Ä

X und billigsten repariert werden!
x Auch Ankauf von altem GOLD , 2c
b SILBER , GEBISSEN , UHREN etc. V
0 zu höchsten Tagespreisen . 0
0  Verkauf v . Silbergegenständen . 0

000003 ® 0 0000000

S

um Olle Metalle im Haushalt
sehnen ölirzbianR  zu pui-zen.

Siliol in bester
Friedensqualität
wieder überall erhältlidi!

Fabrik : Siegel & Co ., Köln a . Rh.

1154

Moderne

WcheilMilirichtungen
in allen Preislagen wieder vorrätig.

Mijheisihrmelelheinr.Velte , GlibeBratze 3.
10 % Rabatt

auf meine
- selbst angefertigten Korsetts . -
Prima Zutaten , beste Verarbeitung , guten Sitz,

daselbst Waschen und Reparaturen.
Anfertigung v. Leibbinden , Verkauf v . Korsett-
Material . Michel , Bleichstrasse 21 , 1.

* flHrmcxJllilllfsl
von heute ab kommt , soweit

Vorrat reicht,
ein Waggon mit

2m  MO
prim Malier

bekamle hallbare Wiaierware
znm Berkauf

Psd.mry5Pf.

Die Verdingnngstermine ttir die a ) Uunststrin-
arbcite » iLos 1—19) und b ) äußeren Vernuti-
orbeitcn (Los 1—41 ) für 14 Besutzuugswobnhäuser
sind zu a ) Freitag , den 28. Januar 1921 , vormittags
1» Ubr . zu b) Samstag , den 29. Januar 1921 , vor¬
mittags 19 Uhr.

Die Angebotsunterlagen , einschl . Skizzen , wer¬
ben für 10 Ji  zu a , 25 Jl  au b auf Zimmer 19,
Kleine Wilüelmstraße 3 abgegeben.

Die Hälfte der Gebühren wird nach Eingang
eines bedinaungsgemähen Angebots zuriickerstattet.

Lichtvausen werden gegen Erstattung der Selbst¬
kosten abgegeben.

Wjesbabrn. den 7. Januar 1921.
easbtiUhra.  foMtuumL »W 1^ÜTwW, , 'Mr.•--*7;

X\ \  FerKaufsstellerr
allen Stadlksrlen.

Desjelltliche Mchmnz.
Es wird ersucht, die seit dem 1. d. Mtr,

fälligen Zinsen- und Tilgungsrateu
innerhalb 3 Tagen an die Unterzeichnete
Kasse zu entrichten, andernfalls wird die
kostenpflichtige Beitreibung unter An¬
rechnung von Verzugszinsen vom
Fälligkeitstermin ab erfolgen. Zahlzeit vor¬
mittags 8V - 12 Uhr. Schalter 7.

Wiesbaden , den 10. Januar 1921.
Hllllptkasse der MssMischen ßanüesfiant.

Betrifft:

Kn- und Abmeldung von
Gewerbebetrieben.

Wer im Stadtbezirk Wiesbaden ein steben-des
Gewerbe anfängt , bat dem Magistrat vorher oder
spätestens gleichzeitig mit den, Beginn des Be¬
triebs Anzeige davon zu machen, welche schriftlich
zu erfolgen hat oder auch bei der Steuerverwal¬
tung II , Rathaus , Zimmer 58. mündlich während
der üblichen Vormittagsstunden (8—1 Uhr ) zu
Protokoll gegeben werben kann.

Diese Verpflichtung trifft auch denjenigen,
welcher
a ) das Gewerbe eines anderen übernimmt und

fortfebt,
b ) neben seinem bisherigen Gewerbe oder an Stelle

desselben «in anderes Gewerbe anfängt.
Wer die gesetzlich« Verpflichtung zur Anmel¬

dung eines steuerpflichtigen Gewerbes innerhalb
der vorgeschriebenen Frist nicht erfüllt , verfällt
nach 8 70 des Gewerbeüenergesetzes in eine dem
doppelten Betrag der einjährigen Steuer gleichen
Gcidstrafe : daneben ist die voreiitlialtenc Steuer
zu entrichten.

Das Aufhören  eines steuerpflichtigen Ge¬
werbes iü dagegen bei deni Herrn Vorsitzenden des
für die Veranlagung zuständigen Steuer .usschusses
der Gewerbestenerklassen 1—4. Friedrichstrahe 32
hier , schriftlich anzuzeigen . Wird ein Gewerbe¬
betrieb eingestellt , aber nicht rechtzeitig abgemeldet,
so ist die Gewerbesteuer nach 8 88 des Gewerbe-
fteuermietzes bis zur Abmeldung fortzuentrichtcn.

Wiesbaden , den 12. Januar 1921.
Den StettiM . — SteuerverwaltnnL . P« «
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einschlägigen
Geschäften.
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Moritz Herz & Cie.
Friedrichstrasse 38 WIESBADEN Friedrichstrasse 38

<Zrt 07 ialhau $ für komplette Wohnungs -Einrichtungen
bpeziainauib . Ul . U . i|||̂ ||im,||||||||||UU|||||it||||||U||||||il|imimillliillull. .
mm. . illiiimiiiiiiiiiiiiuiuiimiiiiiiiiiniiiiuituiiiiiiiiniiiiiiiuiiiiuuiiiiuiuiiniiiiuiiiimuiiu"iiiiiiii'iiiiiiiiniii)|i'i'i*'ii"'iii""1*"'

laden zur Besichtigung der

Sonder -Ausstellung
in bürgerlichen Zimmer -Einrichtungen
ergebenst ein. - Bei bekannt guter gesdxmackooUer Ausführung sind die Preise bedeutend ejmässig t

Staatstbeater in Wiesbaden.
«itttwoch, 12. Januar , Anfang 7 Uhr. (18. Vorst.) Ab. A.

Fidelio.
Oper in 2 Alten (4 Bildern ! von 8. van Beethoven.

Do» Fernando, Minister . . . Fritz Mechler
Don Pizarro, Gouvern. . . . Gecrd Heim. Audra
Florestan, Gefangener . - . . Christian Streib
' Leonore, feine Gemahlin unter .

dem Namen Ftdelto . . . . . Gertrud Gcyersbach
Rocco, Kerkermeister . Alex. Kipnir
Marzellin«, seine Tochter . . . Adele Krämer
Jacanino , Pförtner . Heinrich Schorn
Et» HaMtmann . Friedrich Prüter
jl. ». 2. Staatsgefangener . . H. Schuh, A. Wutschcl

Ende etwa 9.45 Uhr.
Wochcnfptelplan:  Donnerstag , Anfang 8 Uhr:

gtsig Wtchtelman». Aufg. Ab. — Freitag , 8.88 Uhr : Wil¬
helm Test. Ab. B. — Samstag, 7 Uhr: Robertu. Bertram.
Aufgeh. Ab. - Sonntag . 5.88 Uhr: Lohengrin. Ab. D.

Montag, 7 Uhr: 4. Symphoniekonzcrt.

Nurbaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 12. Januar 1921:

4- 5.38 Uhr. Nachmittags -Konzert.
Städtisches Kurorchestcr. Leitung: Herr Her« . Jrmerl

1. Ouvertüre zu „Die Entführung auö dem >.,erail.
von W. A. Miozart. - 2. «oe Maria . Lied von F
Schubert-Lux. - 3. Fantasie aus „Der Postillon von Lon«
jumeau" von A. Adam. - 4. « qnar-lle», Walzer o°»
Joh . Straus!. - 5. Im Hochland, Ouvertüre von N. Gade..

1_ g Serenade rococo von E. Meyer-Helmund.
Fantasie aus „Lohengrin" von R. Wagner.

:mttji 8- 9.38 Uhr . Abend-Konzert. Ä ”
[ Städtisches Kurorchestcr. Leitung: He« t » j r1 Ouvertüre ^Meeresstille und glückliche Fahrt" von
! Mendelsfohn-Bartholdi. - 2. « allettmufik oon Ramea«

Mottl. — 8. Einleitung zur Oper „Loreley" von Bruch. -
4. Meditation von Bach.Gounod. — ö. Suite aus de»
Ballett „Eoppelia" von Delibes.

_ Hc|t icn3#Lbearer.
Mittwoch, den 12. Januar . Anfang 7 Uhr.

Die Sache mit Lola.
schwank in 8 Akten von Rud. Bernauer und R. Schanzer.

I « de» Hauptrolle» sind bcschästtgt die Damen: Maria
»alik , « mmy Pelery, Ria Urban, die Herren: Eduard
«ätz, Jacques Bügler, Ludwig Keppcr, F . W. Lieske,
Kerman» Barndal.^ Ende 9 Uhr. .

Wochensptelplan:  Donnerstag , 7 Uhr: Mara
«antro . Zum 1. Male. — Freitag : Mara Santrm -
Samstag : Mara Santro . — Sonntag , nachm.: Die Fra»
»»« « orosin. Abends: Der Dorf-Carufo.

ührei -Pulv<
Erstklassiges Erzeugnis

xft bekömmlich ,wohhchm

ctrag-Zvklus zeltaenöMlchrr Dramatiker.
Pünktlich abend« 8 Ubr im kleinen Saale:

2. Bortrag : Kasimir Edschmid.
Knut Hamsun und die europäische Sttnatio ».

DbauerStag, de» l». Januar 1921:
>4—6.30 Uhr. Nachmittags -Konzert.
>Städtischer Knrorchester. Leitung: Herr EhUm eil

1. Onocrtnre ,u „Rntzlan n. Ludmilla" von Glinka. -
2. Elegie von Moniuszka. — 3. An» Holberg« Leit, 6
von  Grteg . - 4. Neapel, Finale aus ImpressionSdItal"
von Charpentter. - 5. Blnmenwalz-r von TfchaUowä
- 8. Fantast« aus „Der fliegende Holländer" von Wag»

00
Aoäerne Lichtspiele

Kirchgasse 18._ Telefon 3031.

Fachorzthch empfohlene

tgnderHjjg &nkeiTkgst. .
Best geeignet zur Zubereitung von £ ier-u.ä
'Pfannkuchen . Omeletten .Suppqn,Saucen.
i nrajonaisen . Kuchen und jeback,  j

1! Auf allgemeinen Wunsch ! !

Die Arche

V6 ?i . Creme. Pudding u.^

uT udasser

Sdiauspiel in 7 Akten nach dem be¬
kannten Ullstein-Roman von

Werner Scheff.
ln den Hauptrollen:

Eva Speyer , Kissa v. Sievers

ken , ein RWmi von
WoiblaeschmSMu ßshalt.

Vornehme Lichtspiele.
Taunusstr. 1, nahe Kochbrunnen. - Tel. UO.

Der grosse
Monumental - Prunk ;- Film

Sklaven derSinnlichkeit
Die Tragödie einer Leidenschaft.

5 Akte mit Maria Widai.

fllleinhersteller;
Lact o werk

Itforms  - Horchheim .

Anfang: Sonnt.3 Uhr, Wochent. 4 Uhr

MONOPOL
0 Theater g
2 VMIhelmstr. 8 - - - Tel- 598  ^
[3 Das reichhaltige Programm»

i Mni
yij _
0  Sensationsdrama in5 Akten unterMitwirkungd. berühmt. Schauspielers

Zelnick*

H Hoheits Fürsprache
Lustspiel in 3 Akten

mit Dorlt Wolxler.

Künstlerorchester.
Spielzeit 3—10l/a Uhr

EH
EH
B5
IPEH
E9
0
EHEH
EH
EH
EH
0
EH

fillllliiiiii

Samstag , den 16 . -f a “ u * r
ab 7 Uhr abends in sämtlichen baien.

BALL
3 Ball-Orchester. 3 Ball-Orchester.
Eintrittskarlen für Nichtabonnenten25 Mk.
Vorzueskarte für Abonnements- u. Kurtax-
karteninhaber: iS Mk., mit der Abonnements-
oder Kurtaxkarle forzuzeigen und bis b Uhrabends zu lösen.
Anzug wenn irgend möglich: Damen s

I Gesellschaftstoilette. Herren i Frack oder
Smoking.k4154] Städtische Kurverwaltung.

Lion 1 —M.
Oie grosse schwere Holländer Zigarre. =

Unübertroffen in Qualität,

Platten. Herde. Bügeleisen, Haartrockner.
«i ■ lüisenstrasse 25, gegenüber
FläCK , Real-Bumnastum.JTebJATj

Nur Tabak-fierwitiB, « T .!-"
uittuiuiuiiuiuiuiiuuaiiuuiiuiuiiuuui

IIIIII biljiji

iiiiiiiuiiiiiuiiiiiiuiiiHiBmniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiimnHHiminuiumiiiiim
Schauspiel in 5 Akten.

Gespielt von:
Lil Dauover

Albert SteinrUck
Hermann Vallentin

Ernst Legal
yy - Spannende glutvolle Handlung.

Reichbewegte Massenszenen.
DM- Glänzende Einzeldarstellung.

I OieTragödieeinerLiebe
11 aBs Filmspiel in 1 Akt.

Freitag , den 14. Januar 1921, abends
S Uhr im kleinen Saale:

des

Die vierte Dimension.
Fideles Lustspiel in 2 Akten.

Anfang: Sonnt. 3 Uhr,Wochent. 4 Uhr

bestehend aus den Herren:
Konzertmeist. Francis E. Aränyl (I. Violine)

Ludwig Schotte (ll . Violine)
Ernst Groell (Viola)

Max Schildbach (Violoncello)
unter Mitwirkung von Frau TIny Debüser,Köln (Gesang).

jKonzerhRpitur Heinrich Holl
Frledrlchstr . 39 Telefon 322

Samstag, den 15. Januar 1921, abend«»7*/«®
im Kasino , Fnedrichstrasse 22.

_ (Gesang).
J Havdn:  Streichquartett op. 1 Nr. 2;

E Anders  u . A. : Lieder mit Klavier-
begleitung.

Beethoven:  Streichquartett op. 59 Nr. 3.
Eintrittspreise : 8, o, * mk.

Die Kurverwaltung.i4155

I= Klavier - AbendOttoV. Mel

(Äikmn ft¥enb-irtl StM
MKnutoinotilb«u.Oeffecilt.Matenalu.Wa>̂ ^ ww

Kompositionen vonBach .Lully .Hcszi , Rams»
Mozart, Haydn, Beethoven, Schuber*. Chop«
Konzertflügel Ibach aus dem Lager vOAd. Stoppler.
Karten zu Mk. 8.- , 6.- , 4.- ,2 - im Rhe
Theat.- u.Konz.-Büro, Kais. Friedr.-tT. 2,
Stoppler,Rheinstr. 41, sow.a.d.Abendkas»

\ f G|M~f

8- 9.30 Uhr . Abend -Konzert . t
Städtisches«kurorchestcr. Leitung: Herr Carl Schürt

Solist : Herr Franz Danneberg (Flöte).
1. Clande T -b- si, - „Das Meer", drei

Skizzen für Orchester(zum ersten Male). - 2. Fr . -
Zwei Stimmungsbilder für kleine» Orchester. — 2. Loch
Kempter: Capriccio für Flöte und Orchester. — 4. Hect«,
Berlivz: Römischer Carneoal, Ouvertüre._ _
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